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Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
0 Angekommen 1 Uhr Nachmittags. 

Wien, 15. März. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht ein kaiſerliches Patent vom N 
durch welches der böhmiſche Landtag aufgelöſt, die 

ſofortige Einleitung der Neuwahlen an eordnet, 
und der neugewählte Landtag auf den 24. April 
einberufen wird. 


— —.. — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
|] Dresden, 14. März. Der frühere Präſident 
der zweiten Kammer, Haberkorn, hatte beantragt, 
die Berathung ſämmtlicher organiſatoriſchen Geſetze 
bis dahin auszuſetzen, wo über die deutſche Civil⸗ 
und Strafprozeßordnung entſchieden ſei. Dieſer 
Antrag wurde heute mit einigen fünfzig Stimmen 
gegen 10 Stimmen abgelehnt. 
Paris, 14. März. Die Discuſſion über die 
katholiſche Petition iſt neuerdings auf unbeſtimmte 
Zeit vertagt Der neu ernannte Geſandte am 
Fualieniſchen Hofe, Fournier, wird ſich, der „Agence 
f ee. zufolge heute Abend auf ſeinen Poſten 
Bukareſt, 14. März. Die Kammer * 
migte die Vorlage der Regierung betreffend die Ab⸗ 
änderung des Armeegeſetzes von 1868 mit großer 
Majorität 


Abgeoroneienhnuf. 
49. Sitzung am 14. März. . 
Geſetzentwurf betr. die Einrichtung und die Be⸗ 
Sau der Ober⸗Rechnungskammer nach den 
eſchlüſſen des Herrenhauſes, welche von denen des 
Abgeordnetenhauſes in folgenden Punkten abweichen: 
Das Herrenhaus hat in 9. 6 die Zahl der Mitglie⸗ 
der des Plenums beſtimmt, das über Disciplinar⸗ 
bergehen von Beamten der oberſten Rechnungsbehörde 
Iu urtheilen hat, dagegen das Alinea 2 des 8 18 N 
7 bebe 5 98 den e i > ui t 
3 . „welcher die haup ichſten niſſe 
ber Prüfung überſichtlich pee Vom 
Abg. Virchow liegt heute der Antrag vor, dieſen 
Zuſatz wiederherzuſtellen und ferner der Antrag, in 
demſelben $ 18 den Kreis der alljährlichen Bemer⸗ 
kungen der Ober⸗Rechnungskammer auch auf Abwei⸗ 
chungen der Verwaltung von „Vorschriften 
blos von Geſetzen auszudehnen. Der 3 eite An⸗ 
trag war bereits im ee e abgelehnt 
worden. — Ref. Schmidt (Sagan See in im 
Intereſſe des Zuſtandekommens das Geſetz in der 
orm anzunehmen, in welcher es vom Herrenhauſe 
Überkommen iſt. Die Abänderung des 8 6 ſei eine 
Verbeſſerung. — Abg. Lasker: So erwünſcht es 
auch wäre, wenn die Oberrechnungskammer auch 
über diejenigen Fälle berichtete, in welchen gegen 
die beſtehenden Vorſchriften verſtoßen iſt, ſo 
widerſpricht kes doch den Regeln der Verhand⸗ 
ERTL TTERE ENEENITRLARZEE ER OIENEBETRT FE 


Theilen nur 
aufgeſtellt, wir 1 
der berechnen denne verzichtet. Wird dieſer eine 
Punkt noch geſtrichen, 


ſind, aufmerkſam, eine größere Anzahl von Fällen, 
als die Verletzungen der Geſetze aufzuweiſen haben. 
Was in Bezug darauf hervorgehoben iſt, daß das 
Verfahren, einen gefallenen Antrag wieder aufzuneh⸗ 
men, nicht gewöhnlich ſei, ſo iſt es doch geſchäftsord⸗ 
nungsmäßig und legal. — In der Specialdiscuſſton 
ſprechen die Abg. Windthorſt und Lasker noch 
einmal zu § 18 und führen in Uebereinſtimmung die 
bereits angegebenen Gründe aus für Beibehaltung 
des Zuſatzes, welcher den Bericht verlangt einerſeits, 
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andererſeits Verwerfung der Forderung, daß auch 
die Verletzungen von Vorſchriften Seitens der Ober⸗ 
rechnungskammer bemerkt werden ſollen. — Das Re⸗ 
win der Abſtimmung ift folgendes: Die genauere 

eſtimmung der Stärke des Plenums, das über 
Disciplinarvergehen urtheilt ($ 6) wird einſtimmig 
enehmigt, der Antrag Virchow, in $ 18 die „Vor⸗ 
di en“ mit aufzunehmen, mit allen Stimmen gegen 
die der Fortſchrittspartei und der Polen, die Beibe⸗ 
haltung des vom een geſtrichenen Zuſatzes 
zu § 18, wie die Zählung ergiebt, mit 179 gegen 
138 Stimmen abgelehnt. Für den $ 18 im Gan⸗ 
15 zeigt ſich noch eine ſtärkere Mehrheit und ſchließ⸗ 
ich wird das ganze Geſetz genau ſo, wie es aus den 
Beſchlüſſen des Herrenhauſes hervorgegangen iſt, mit 
ſehr großer Maſorität angenommen. 

Nachdem der Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
einigung der Pfandleihanſtalten zu Kaſſel, 
Fulda und Hanau ohne Debatte angenommen, geht 
das Haus zur Berathung von Petitionen über. 
Ein Geſuch des Landſchaftsdirectors Grafen 
Pfeil auf Herabſetzung der Koſten bei der Wieder. 
incoursſetzung von Inhaber⸗Pap ieren wird 
ohne Debatte ey dem Antrage des Referenten 
Bahlmann der Regierung zur Berückſichtigung 
überwieſen. 

Eine groſte Zahl von Petitionen aus linksrhei⸗ 
niſchen Gemeinden beſchweren ſich über den Schaden, 
welcher der Landwirthſchaft überhaupt, beſonders 
aber den kleinen Wirthen durch das überhand neh⸗ 
mende Schwarzwild zugefügt wird. Der Antrag 
der Commiſſion geht dahin, die Petitionen der Re⸗ 
gierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, mit der 
dringenden Aufforderung: 1) Schleunigſt durch die 
der Regierung zu Gebote ſtehenden Mittel auf die 
Vertilgung des Schwarzwildes hinzuwirken (und 
über die im Wege der Verwaltung erlaſſenen Anord⸗ 


den Commiſſionsbericht eine geheime N für 
das edle Schwarzwild hätte. (Heiterfeit.) Die Ge⸗ 
meinde könne keine genügenden Maßregeln für die 
Vertreibung des Schwarzwildes treffen. Schließlich 
möchte ich der Regierung die Erwägung anheim⸗ 
eben, ob ſie es nicht für angezeigt hält, den jungen 
8 auf den Forſtakademien eine größere Aus⸗ 
bildung im Schießen zu Theil werden zu laſſen. 
(Heiterkeit) — Ein Regierungscommiſſar be⸗ 
merkt, daß das letztere bereits in ausreichendem Maße 
ſtattfinde. — Abg. Jung verwahrt ſich gegen die 
ihm gemachte e ein fade des Schwarz⸗ 
wildes zu * r rechne daſſelbe, wie der Vor⸗ 
redner, ſelb u den gemeinſchädlichen Thieren. 
(Heiterkeit.) — Die Anträge der Commiſſton werben, 
mit Ausnahme des (oben in Parentheſe geſetzten) 
weiten Theiles des Antrages 1) angenommen. — 
ächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 
& Berlin, 14. März. 


Am Sonnabend be⸗ 
ginnt im Abgeordnetenhauſe die Berathung der 
Kreisordnung. Herr von Forckenbeck hat am 
Schluſſe der heutigen Sitzung bereits angekündigt, 
daß er bis zur re 3 diefer Vorlage die ganze 
nächſte Woche hindurch Tages⸗ und Abendſitzungen 
anberaumen werde. In den meiſten Fractionen dat 
man ſich bereits darüber verſtändigt, die Debatten 
auf das nothwendigſte Maß zu beſchränken und den 
Streit um Prinzipien zu vermeiden, da es doch ein⸗ 
mal feſtſteht, daß nur ein Compromiß zu erlangen 
iſt. Man hofft in einer Sitzung mit der General⸗ 
discuſſion fertig zu werden, fo daß die folgende 
Woche ausſchließlich der ee gewidmet 
werden könnte. Ueber die Auſicht auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Geſetzes ſchreibt die „Berl. Aut. Corr.“: 

Auch in der conſervativen Partei ſcheint gegen die 


nungen dem 1 noch in dieſer Fin dune der Vorlage keine weitgreifende Oppo⸗ 
Seſſion Kenntni zu geben.) der | fition vorhanden zu fein; ein Theil der Conſervati⸗ 
nächſten Seſſion dem Landtage eine Geſetzes⸗ ven wird allerdings gegen die Reform im Ganzen 
Vorlage zu machen, welche Vorſorge gegen ſtimmen, die überwiegende Mehrzahl jedoch iſt 
die übermäßige Anhäufung und Vermehrung des bereit, auf die Grundlage der Commiſſtons⸗ 
Schwarzwildes trifft. — Ref. v. Schorlemer⸗Al ſt Beſchluſſe einzutreten. Von Seiten der libe⸗ 

ralen Parteien wird ſich vermuthlich kein 


Gar Fraction) hofft um jo eher auf Annahme des 
utrages, als er bei dem Hauſe ſelbſt eine ſtarke 
Abneigung gegen das Schwarzwild vorausſetzen zu 
dürfen glaube. ( Heiterkeit.) Die natürliche Frucht⸗ 
barkeit deſſelben trage weſentlich zu ſeiner Vermeh⸗ 
rung bei und ſo finde man in den letzten Jahren am 
Rhein eine Zunahme deſſelben, die bedenklich ſei. 
Dem Uebel könne nur dadurch abgeholfen werden, 
daß man das Schwarzwild in die Kate orie der ge⸗ 
meinſchädlichen Thiere verweiſe. Die Verminderung 
deſſelben durch die gewöhnliche Jagd reiche nicht aus. 
Abg. Jung erklärt ſich gegen den Antrag der 
Commiſſion, da derſelbe bei den Petenten die An⸗ 
ſchauung zu erwecken geeignet ſei, als dürften ſie alle 
Hilfe vom Staate erwarten. Die Sabi bleibe, 
daß die Gemeinden ſich ſelbſt helfen und ri Jagd, 
ſtatt fie zu verpachten, ſelbſt ausüben. — Die Ver ⸗ 
treter der Regierung verſprechen Abhilfe. Die Vor⸗ 
lage eines Sagbpoligeigeltges, welches vorbereitetwerde, 
ſei in dieſer Seſſton des Landtages nicht mehr thun⸗ 
i Abg. Reichenſperger (Coblenz): Wenn 
es erlaubt wäre Motive unterzulegen, ſo möchte ich 
glauben, daß der Abg. Jung mit ſeiner Polemik gegen 
7 ³¹¹ m y 


erheblicher Bruchtheil zu den Beſchlüſſen der Com⸗ 
miſſion negativ verhalten. Die Mehrheit iſt im 
Abgeordnetenhauſe dem Geſammtbild der Commiſ⸗ 
ſtonsbeſchlüſſe ſchon heute geſichert, ohne daß ſich 
überſehen läßt, ob nicht der eine oder andere Punkt 
durch das Plenum anders regulirt werden möchte. 
Es kommt ledoch darauf an, im Abgeordnetenhauſe 
eine erhebliche Mehrheit herbeizuführen, damit 
das Herrenhaus von vornherein ſeine Direction hat. 
Im Ganzen ſind die e fo aus⸗ 
gefallen, daß eine erhebliche Abminderung nach der 
einen oder andern Seite das Zuſtandekommen der 
Kreisordunng gefährden würde; es iſt eben auch für 
das Herrenhaus nicht viel im conſervativen Sinne 
zu verändern geblieben, ſo knapp an die Grenze ſind 
die beiden gegenüberſtehenden Parteien gegangen. 
Das Herrenhaus wird alſo, wenn Ausſicht auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes vorhanden ſein ſoll, 
ſich weſentlicher Abänderungen enthalten müſſen.“ 
— Wie der „Schl. Ztg.“ gemeldet wird, ſind 
die Vota der Bundesregierungen über den Reichs⸗ 
Preßgeſetz⸗Entwurf im Bundesrathe größtentheils 
CC ³ÜW ] ² A sel. ai 
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gekommen: das dräuende Erdbeben, an deſſen Wirk⸗ 
ichleit, trotz der eingefleiſchten Neigung zu ſtarken 
Zweifeln, ſo vieler Zeugen Mund doch faſt zu glau⸗ 
ben nöthigt. Wir bätten des „heiligen römiſchen 
Reichs Streuſandbüchſe“ niemals derartigen vul⸗ 
kaniſchen Anwandlungen zugänglich gehalten. Und 
kein Augenblick iſt ſicher während der langen und 
häufigen Ballnacht dieſes Winters auch nur einem 
Tanzenden die bange Ahnung davon gekommen, daß 
wir buchſtäblich „auf einem Vulkane tanzten“, 
Glücklicherweiſe haben ſich aber auch die plutoniſchen 
Mächte für diesmal noch an der Abgabe ihrer 
Viſitenkarten und der Anzeige ihrer erfolgten Eta⸗ 
blirung unter unſern Füßen genügen laſen Die 
ärgſten Erſchütterungen haben, wie die davon Be⸗ 
troffenen verſichern, nur jenes wohlbekannte Erbeben 
und Erklirren der Möbel und Geſchirre hervor⸗ 
gebracht, welches wir in unſeren Berliner Wohnungen 
doch eigentlich täglich beim Vorüberrollen ſtark be⸗ 
laſteter denne zu verſpüren haben. Glücklicherweiſe 
iſt den Menſchen auch für die drohendſten Warnungen 
und Orakelzeichen künftiger Gefahren und Verhäng⸗ 
niſſe nur ein ſehr kurzes Gedächtniß gegeben. So 
laſſen ſich weder unſere gemeinnützigen, noch unſere 
eigennützigen Baugeſellſchaften durch ſene deutliche 
Hinweiſung auf das, was ihren Schöpfungen und 
deren künftigen Bewohnern künftig einmal geſchehen 
könne, nicht im Mindeſten an der möglichſt umfaſſenden 
Production der Erſteren ſtören. Weſſen Wohnung fo 
gelegen ift, wie z. B. die meine, daß fie ihm aus 
den Fenſtern und von den Balkons einen weiten 
Blick über bisher freigebliebene Wieſen und Felder, 
Über die Parks und Gärten bisheriger vielbeſuchter 
Vergnügungslokale in der Nähe des Thiergartens 
gewährt, ſich nicht ohne eine gewiſſe Wehmuth von 
Tag zu Tag Bäume und Geſträuch derſelben mehr 
und mehr verſchwinden, und ein wahres Ameiſen⸗ 
gewimmel von grabenden und karrenden Arbeiter⸗ 
ſchaaren den neuen Straßen ihre Wege bahnen, die 
Bauzäune abſtecken und alle Vorbereitungen treffen, 
damit auch in dieſem Jahr wieder ein möglichſt 
roßes Stück von Gottes freier Natur aus dem 
eichbilde Berlins verſchwinde. 

Ueberall, wie im Weſten, auch im Oſten, Süden 

und Norden der Stadt in immer weiterm Umkreiſe drin⸗ 
en dieſe Pionire der hauptſtädtiſchen Civiliſation vor. 

ie die Squatter des 


Ip Aus Berlin. i 
Es giebt ſanguiniſche Gemüther zu Legionen im 
Deutſchen Reich — die Telegramme an den Fürſten 
Reichskanzler beweiſen es zur Genüge —, welche in 
er Einbringung und in der durchgeſetzten Annahme 
des Schulauffichtsgefeges den endlichen Beginn des 
Reiches der „Geiſtesfreiheit, des Lichts“ und wie die 
ſchön klingenden liberalen Stichworte ſonſt noch 
heißen, zu ſehen glauben und das große Ereigniß 
demgemäß in gedrängter telegraphiſcher und in breiter 
Artikelproſa be ern, ja oo bereits in lyriſchen 
Ergüſſen ver errlichen. Für ſolche Lyriker ganz ſpe⸗ 
ziell ſcheint der gnadenreiche Himmel ein haben das 
wunderbare Frühlingswetter bereitet zu haben, mit 
welchem er uns ſeit jenen Tagen der großen Debatte 
im errenhauſe ſo . Überraſcht hat. g 
Wenn den Poeten „alles Vergängliche nur ein 
Gleichniß“ fein fol, fo können fie das Eintreten dieſes 
Wetters als das ſchbnſte und treffendſte poetiſche Bild, 
das fe nur wünſchen können, für das von ihnen gefeierte 
Ereigniß verwerthen. Faſt ohne Uebergang ſind wir 
in den lerchentrillernden, ſonnenwarmen, himmel⸗ 
blauen, knospenden Frühling hineinverſetzt. Die harten 
Banden des Eiſes, welche den freien Fluß der Ge⸗ 
wäſſer hemmten, find längſt geiprengt und gewichen 
unter den ſieghaften Pfeilen Apollos. Die düſtern 
Wolten ſind zerſtreut, bald verſprechen auch die letzten 
Hüllen des zum Lichte ſtrebenden jungen Grüns zu 
Beben, und die freieſte Entfaltung aller Blätter und 
lüthen nicht fürder & behindern. — Man fteht die 
Aehnlichkeiten, die Vergleichspunkte, die Akte 
lichen Beziehungen liegen in folder Menge 
den Poeten zur Benutzung aufgehäuft, daß ſie nur 
zuzugreifen brauchen, worauf fe auch ſicherlich nicht 
Nur „den alten Winter 
u ſeiner Tücke“ werden fe ſich befleißigen aus 
em Spiel zu laſſen. enn er auch noch ſo 
nig das beſiegte und vom Thron geflürgte „Syſtem 
ühler“ und die ſchwarze Partei in dieſem Falle 
tepr 3 würde, ſo legt leider ſein Name die 
efahr eines gänzlich verkehrten Mißverſtändniſſes ſo 
Anne, daß ein Verzicht auf feine Anwendung zum Gebot 
r jedes freiſinnige, politiſche Lyrikergemüth wird. 
Zu allen dieſen neuen, uns ſo überraſchenden 
ſolcheinungen; welche die Sonne dieſes Märzen be⸗ 
lie n hat, ift vor einigen Tagen das allermeiſte 
r unſere Breiten und unſere Sandebene hinzu⸗ 


erden warten laſſen. 
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ernen Weſtens von Nordamerika! ſicher für Viele der 


Aber Alles im Leben compenfirt ſich und ſelten hat 
Jemand ein Gut dieſer Erde umſonſt. Im Kriege 
von 1866 fiel der eine feiner Söhne, im franzöſiſchen 
der zweite. Wie ihm ſein Geſchäft jo verleidet ge⸗ 
weſen zu ſein ſcheint, daß er im vorigen Sommer 
den „Bazar“ für eine verhältnißmäßig kaum ſeinem 
Werth entſprechende Summe an eine Actiengeſell⸗ 
ſchaft verkaufte, ſo ſcheint ar feine Beſitzung, die 


dem Urwalde und dem Jagdgrund der Rothhaut den 
Ackerboden, ſo entreißen ſie Quadratruthe nach Qua⸗ 
dratruthe des beackerten, des Park⸗ und Gartenlan⸗ 
des mit Gold und Eiſen den ehemals fern entlege⸗ 
nen Dorfgemeinden und Bauergutsbeſitzern, um es 
zu neuen Stadtquartieren, Straßen, Plätzen und 
Bauſtellen auszuſchlachten. Dieſe Bauthätigkeit iſt 
eine ſo enorme geworden, daß ſie durch eine unge⸗ 
ahnte und erſt von ihr hervorgerufene Noth von ganz| er ſich mit fo viel Liebe und Koſten dort geſchaffen 
beſonderer Art bereits mit einer bedenklichen Stockung] hatte, den ehemaligen Reiz für ihn verloren zu 
bedroht wurde: der Zie gelnoth. Aber dergleichen] h hat ſie für einen Preis von 
Nöthe erledigt die induſtrielle Speculation prompt 1%, Millionen an die Weſtend⸗Geſell⸗ 
und ſchnell: Die Ziegelbrennereien wachſen in Maſſe] ſchaft überlaſſen und will ſich ſtatt deſſen einen defi⸗ 
aus der Erde hervor; bei Freienwalde ſind neuer⸗ nitiven Ruheſitz am Rhein gründen. Mit Bewußt⸗ 
dings nicht weniger als dreißig neue gegründet wor⸗ | fein hat er, wie verſichert wird, bedeutend höhere An⸗ 
den. Und ſo fürchten wir auch von der gemeldeten] gebote von Seiten anderer Kaufluſtigen zurückge⸗ 
allmäligen ige de der Rüdersdorfer Kallberge] wieſen. So entgeht er ſicher dem Schickſal, das 


kein weſentliches Hemmniß der für dieſen Sommer wiederholt jo manchen von den heutigen Haus⸗ und 
ſicher erwarteten Erweiterung der Stadt im größten] Bauftellen- , Kaufs und Verkaufsſpeculanten trifft 
Styl. Die Spitzen ihrer fteinernen Colonnen haben] und für Manchen ſchon ern ſtlichere Folgen, als nur 
bereits, das benachbarte Charlottenburg im Süd- den Verluſt von einigen re gehabt hat: 
weten umklammernd, die Grenze des Grunewalds] dem Schickſal, Haus und rundftüd heute für den 
erreicht, an welchem ſich unmittelbar gleich Vorpoſten 
und Eclaireurs die Villen von Weſtend angeniſtet 
haben. Ein ausgedehntes, ihnen zunächſt liegendes 
und bereits hochcultivirtes Terrain iſt dieſer Weſtend⸗ 
geſellſchaft als höchſt willkommene und verhältniß⸗ 
mäßig nicht eben theure Gabe durch den Verkauf 
des großen Parks und der Villa des Geh. Rath 
von Schäfer⸗Voit zugefallen. Dieſer, der Schöpfer 
und ehemalige Alleinbe zer der bekannten, in mehr 
als einer Viertel Million Exemplaren verbreiteten 
Modezeitung „Der Bazar“, hatte ſich dort an der 
nördlichen Seite des ſogenannten Spandauer Jochs, 
weſtlich oberhalb Charlottenburg, dieſe prächtige Ber 
ſitzung vor einigen ahren mit ganz enormen Koſten 
begründet. Die Hunderte von alten Bäumen des 
Parks und Gartens mußten aus weiter Ferne erſt 
auf dies bis dahin völlig kahle Terrain geſchafft, der 
ganze Boden deſſelben aus Sand in ein fruchtbares 
Gartenland umgeſchaffen worden. Der Beſitzer, der 
ſich vom kleinen Verlagsbuchhändler, als welcher er 
vor etwa 16 Jahren das beſcheidene Wochen⸗Mode⸗ 
blättchen „Der Bazar“ in Berlin herauszugeben be- 
gann, zum Millionair und zum baronifiten Geheim⸗ 
rath e r BE iſt wegen ſeines Glückes 

egenſtand des Neides geweſen. 


ſcheinbar höͤchſten Preis loszuſchlagen, um morgen 
durch das dringendſte Angebot zu erfahren, daß man 
faſt zwei Drittel der Kaufſumme mehr dafür hätte 
bekommen können. Ein Hausbeſitzer in der Behren⸗ 
ſtraße, Banquier T, hatte in der letzten Woche 
einen auf dieſem Wege erlittenen Verluſt von ſechs⸗ 
Kst Thalern mit dem des letzten Reſtes von 

erſtand zu büßen, welchen ihm das wahnſinnige 
Speculationsfieber dieſer Tage etwa noch übrig ge⸗ 
laſſen hatte. Es iſt wahr, dieſe Art von idealen 
Verluſten iſt für den, den fie treffen, faſt noch peini- 
gender, als die ganz realen, weil ihre Nachwirkung, 
das immerwährende: „hätteſt Du, ſo könnteſt Du“, 
den darüber brütenden Sinn ſo lange quälend be⸗ 


ranftgt. 

enn es ſchien, als ob die großen Erſchüt⸗ 
terungen des Krieges und die bekannten Ver⸗ 
fene li und Entſchlüſſe Rumäniens in Bezug auf 
eine Eiſenbahnen das Glück und die Größe des 
einſt vor Allen gefeierten, bewunderten und geſchmäh⸗ 
ten Glücks⸗ und Geldmannes, des Dr. Strousberg. 
eine Zeit lang bedenklich, la bis zum drohenden 
Einſturz ſeines ganzen Gebäudes erſchüttert gehabt 
hätten, ſo hat ſich Alles für ihn neuerdings wieder 
ſo günſtig gewendet, daß er heute ſeine Unglückspro⸗ 


eingegangen. Das Votum Preußens ift in dem 
füngft ſtattgehabten Miniſterrathe berathen worden. 
Der „Fr. Ztg.“ wird geſchrieben, daß der Ent⸗ 
wurf von allen deutſchen Regierungen mit Ausnahme 
der mecklenburgiſchen und der preuziſchen, vou 
der er eigentlich ausgeht, für ganz unannehmbar 
erklärt worden. Dieſe Thatſache erlaubt einen Rück⸗ 
ſchluß darauf, in welcher Weiſe der Entwurf den 
Anforderungen der Zeit Rechnung trägt. 5 
Der Vicepräſident des Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts für die neuen Provinzen, Oberg, iſt geſtor⸗ 
ben. Das Ober⸗Appellationsgerichts ſteht nun, da 
fein erſter Chef Dr. Leonhardt, feit 1868 als Zu⸗ 
ſtizminiſter fungirt, ganz ohne Präſidenten da. Auch 
dieſe Stelle wird vorausſichtlich im Intereſſe der 
Verſchmelzung der oberſten Gerichtshöfe nicht wieder 
beſetzt werden. 

— Heute ſteht Dr. Sydow zufolge Vorladung 
gut verantwortlichen Vernehmung wegen feines be⸗ 
annten Vortrages im Unionsverein vor dem Con⸗ 
ſiſtorium. 

— Seitens des hieſigen K. General⸗Staatsan⸗ 
walts iſt der Staatsanwalt Dr. Anders nach Leip⸗ 
zig abgeordnet worden, um daſelbſt den Verhandlun⸗ 
en des Liebknecht⸗Bebelſchen Hochverraths⸗ 

Prozesses beizuwohnen. 
* Herr Emil Weſterwelle erläßt heute in 
der „Germ.“ eine Erklärung, welche zu ergeben 
ſcheint, daß die Berliner Polizei durch einen über⸗ 
eifrigen Poſener Denuncianten arg myſtificirt iſt. 
Weſterwelle giebt an, daß er am 15. Febr. in einer 
Poſener Reſtauration mit einem Rentenbank⸗Secre⸗ 
tair Dößler ein politiſches Geſpräch geführt und 
dabei auf die unſichere Stellung Thiers' zu ſprechen 
gekommen. „Hr. Dößler erwiderte darauf — ſchreibt 
Hr. W. weiter: Nun, dann iſt es ja gut, daß wir 
einen Bismarck am Ruder haben, worauf ich ent⸗ 
gegnete: „Ja, aber Bismarck wird uns nicht immer 
aus der Patſche ziehen. Ueberhaupt wird ſich 
noch Vieles ändern, auch in Berlin.“ Hr. Dößler 
fragte mich, wie ich das meine: ich gab ihm zur 
Antwort: „Alle die nach dem Kriege neu aufge⸗ 
tauchten Geſchichten, z. B. die Actien⸗OGeſell⸗ 
ſchaften können doch zum größten Theile keinen 
dauernden Beſtand haben.“ Im weiteren Laufe des 
Geſpräches erwähnte ich dann auch, daz ich nächſter 
Tage nach Berlin reiſen würde, ein Vorhaben, wel⸗ 
ches ich ſchon ſeit Monaten hatte und von dem ich 
auch allen meinen Poſener Bekannten lange Zeit 
vorher Kenntniß gegeben hatte. Dies iſt der einfache 
Thatbeſtand. Nach der Denunciation aber, wie ſie 
mir nachträglich aus den Zeitungen bekannt gewor⸗ 
den iſt, und wie fie bei dem königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſidium in Berlin und Poſen eingelaufen zu fein 
ſcheint, iſt gerade das, was ns nach meinen Aus⸗ 
ſagen Gauptlächtich ändern ſollte, nämlich der Bör⸗ 
ſenſchwindel und was Alles mit ihm im Zuſam⸗ 
menhange ſteht, ganz weggelaſſen und doch macht 
dies allein den Sinn meiner Worte verſtändlich.“ 
— Hr. Weſterwelle proteſtirt dann gegen die ihm 
von der Berliner Polizei zu Theil gewordene Be⸗ 
zeichnung eines „fanatiſchen Kathollken“ und ſchließt: 
„Uebrigens ſchloß das Berliner Polizei⸗Präſidium 
n ſeinem bekannten amtlichen Berichte an die Bei- 
tungen mit den Worten: „Bemerkungen über den 
Charakter dieſes neueſten politiſchen Attentats unter⸗ 
drücken wir für den Augenblick, werden aber noch 
darauf zurückkommen. „Es wäre mir ſehr angenehm, 
jetzt etwas von birfen „Bemerkungen“ zu vernehmen. 

Aus Trarbach (Reg.⸗Bez. Coblenz) ſchreibt 
man der „K. Z.“: Die Gemeindevertretungen von 
Trarbach und Traben haben heute in gemein⸗ 
ſamer Sitzung ler die Regierung zu bitten, 
die an jedem der beiden Orte beſtehenden mehr⸗ 
klaſſigen proteſtantiſchen und einklaſſigen katholiſchen 
Elementarſchulen aufzuheben und an ibrer Stelle 
Simultanſchulen zu errichten. Um der Parität 
dabei genügende Rechnung zu tragen, haben ſie trotz 
der geringen Anzahl der vorhandenen Katholiken den 
Antrag hinzugefügt, daß einer der Lehrer an der 
Schule zu Trarbach ein Katholik fein möge. Dieſer 
Beſchluß wurde mit allen gegen nur Eine Stimme 

efaßt, und es ſteht um ſo mehr zu hoffen, daß die 
Kegler ihm Folge geben werde. 

Poſen, 14. März. Der „Oſtſ.⸗Ztg.“ ſchreibt 
man: Das „Tygotnik kat.“, das officidfe Organ des 
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Erzbiſchofs Grafen Ledochows ki, geſteht jetzt offen, 
daß der Papſt dieſem Kirchenfürſten bei Gelegenheit 
des vaticaniſchen Coneils den Titel Primas von 
Polen verliehen habe, leugnet aber, daß er die an 
dieſen Titel geknüpften Machtbeſugniſſe ausübe. Daß 
dies dennoch der Fall iſt, dafür ſind, unter den in 
der Kozmianſchen Wohnung polizeilich in Beſchlag 
genommenen Papieren unleugbare Beweiſe aufgefun⸗ 
den worden. Eine intereſſante Illuſtration zu der 
Erneuerung des polniſchen Primastitels liefert der 
in Thorn unter dem Titel „Sierp⸗Polaczek“ heraus⸗ 
Bee ultramontane Kalender für 1872, der den 
zbiſchof Grafen Ledochowski in dem Verzeichniß 
der regierenden Fürſten Europas als Primas von 
Kar und Stellvertreter der polniſchen Könige 
aufführt. 
traßburg, 14. März. Die Landes⸗Commiſſion 
von Elſaß⸗Lothringen für die Wiener Weltaus⸗ 
ſtellung iſt conſtituirt. Dieſelbe beſteht aus 25 den 
commerziellen, induſtriellen und landwirthſchaftlichen 
Kreiſen entnommenen Notabilitäten und hat Alexan⸗ 
der v. Sybel zum Vorſitzenden. (W. T.) 

München, 12. März. Wie in gewöhnlich gut 
unterrichteten Kreiſen verlautet — ſagt die „Allg. 
Ztg.“ — ſoll man in Berlin geneigt ſein, die Ein⸗ 
bernfung des Deutſchen Reichstages um acht 
oder vierzehn Tage über den urſprünglich beabſich⸗ 
tigten Termin (8. April) hinaus zu verſchieben, jo 
daß es dann wohl möglich wäre, noch zuvor das 
Budget in der bayeriſchen Abgeordnetenkammer gründ⸗ 
lich zu erledigen. — Der „pz. Z.“ wird geſchrieben: 
Die Ueberſtedelung des Prinzen Otto nach Schloß 
Nymphenburg ſcheint entſchieden güaſtig auf deſſen 
Geſundheitszuſtand zu wirken: es iſt eine merkliche 
Beſſerung eingetreten. 

Oeſterreich. f 5 

Wien, 13. März. In der heutigen Sitzung 
des Verfaſſungs⸗Ausſchuſſes des Abgeordneten⸗ 
hauſes erklärte der Miniſterpräſident, die Regierung 
betrachte nach Abſchluß des Ausgleichs mit Galizien 
die Ausgleichspolitik für abgeſchloſſen, indem er zu⸗ 
gleich betonte, daß eine befriedigende Löſung der 
galiziſchen Frage unbedingt nothwendig ſei. Hierauf 
wurde der Antrag des Subeomite, daß das Geſetz 
bezüglich der Galizien zu gewährenden Conceſſionen 
erſt dann in Wirkſamkeit zu treten habe, wenn daſſelbe 
im Wege der Landesgeſetzgebung Galiziens als ein 
Beſtandtheil der dortigen Landesgeſetzgebung einver⸗ 
leibt wird, angenommen, nachdem der Miniſter⸗Prä⸗ 
ſident erklärt hatte, daß die Regierung auf dieſer 
Einverleibung beſtehe. (W. T.) 

— Die im Staatsdienſte bisher verwendeten 
viezzig weiblichen Telegraphiſten haben ſich, 
wie die „Oeſtr. Corr.“ hört, ſo bewährt, daß eine 
ausgedehntere Verwendung von Frauen und Mäd⸗ 
chen im Telegraphendienſte in Ausſicht genommen 
worden iſt. 

Peſt, 13. März. Die Oppoſition hat beſchloſſen, 
eine Dank⸗Deputation an Koſſuth nach Turin 
zu ſenden, welche den „großen Patrioten“ zur Rück⸗ 
kehr auffordern wird. 


S 

Stockholm, 9. März. Die von der Regierung 
vorgeſchlagenen Milderungen im Strafgeſetz⸗ 
buche, beſonders für wiederholten Diebſtahl und 
Betrug, kamen dieſer Tage in der erſten Kammer 
zur Berathung. Die Vorlage wurde angenommen, 
dagegen wurde ein von einem Mitgliede der zweiten 
Kammer geſtellter Antrag auf Abſchaffung der 
Todesſtrafe verworfen. Bemerkenswerth iſt, 
daß gerade an demſelben Tage eine Hinrichtung in 
Landscrona ſtattfand, die erſte ſeit etwa fünf Jah⸗ 
ren, ſo daß man ſich vielfach an den Gedanken ge⸗ 
wöhnt hatte, die Todesſtrafe ſei in Schweden factiſch 
abgeſchafft. 


chweden. 


England. 

London, 12. März. Ueber Mazzini bringen 
die ſämmtlichen Blätter Nekrologe und Nachrufe. 
Den Zoll der Anerkennung für die Vaterlandsliebe 
und das ſelbſtloſe aufopfernde Streben des Verſtor⸗ 
benen halten bei dieſer Gelegenheit auch die entſchie⸗ 
denſten Gegner der Revolution nicht zurück. — Unter 
den heute ausgegebenen Supplementarvoranſchlägen 
befindet ſich auch die Rechnung für den Waſhing⸗ 
toner Vertrag, aus welcher ſich ergiebt, daß das 
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pheten mit vollem Behagen verlachen kann. Er iſt 
ſchon längſt nicht mehr blos Verkäufer ſeines Be⸗ 
ſitzes, ſondern kauft bereits wieder im großen Maß⸗ 
ſtabe Güter, Etabliſſements und Bilder, zumal 
eine Gattung von Bildern, deren Erwerbung für 
ihren Käufer immer ſo etwas wie das Zeugniß des 
illionärtitels gilt, nämlich Meiſſonniers. Ein treff⸗ 
licher geiſtvoller Redacteur, der ſich von Hauſe aus nicht 
gerade eines glänzenden Beſitzes von poſitiven Gü⸗ 
tern dieſer Welt zu erfreuen hatte, erzählte neulich 
arglos von einigen wundervollen franzöſiſchen Minia⸗ 
turportraits des vorigen Jahrhunderts und einigen 
alten Porzellanen, die er gekauft habe. Er muß hun⸗ 
derttauſend Thaler gewonnen haben, war die Schluß⸗ 
folge, die ſich mir ſofort aufdrängte, ohne daß ich von 
ſeinen Vermögensverhältniſſen das Mindeſte gewußt 
ätte. Kurze Zeit danach wurde die Thatſache beſtätigt. 
Mit ein paar alten Möbeln fängt man an, ſo wie 
man ſeine Einnahmen auf eine einigermaßen an⸗ 
ſtändige Höhe bringt. Miniaturen Louis XV. has 
ben ſchon das beiſeitegelegte en end des 
Käufe und Sammlers zur faſt unentbehrlichen 
Vorausſetzung. Seines Meiſſonnier aber rühmt 
5 in Deutſchland Niemand, als der wohlarrondirte 
illionär. Natürlich war auch dieſer koſtbare kleine 
Schatz, den man mit einer Hand zudecken konnte 
und mit 3700 Ag bezahlen mußte, eine Landſchaft 
mit grauwolkigem Himmel und einem winzigen Rei⸗ 
terfigurchen im rothen Mantel als Staffage auf dem 
Vermittelungswege zu uns gelangt, welchen die aus⸗ 
erleſenſten Delikateſſen der deutſchen, wie der frem⸗ 
den, ſpeziell der . Malerei ſeit Jahren 
vorzugsweis wählen. Derſelbe führt bekanntlich 
durch die Gemäldehandlung der Gebrüder Lepke, 
Unter den Linden 4 a. Die Exiſtenz und die Praxis 
dieſes Inſtituts hat für beide Parteien, für die Ma⸗ 
ler wie für die Käufer, welche letztere faſt ausſchließ · 
lich unter umferen Banquiers und Gründern, ſpe⸗ 
ziell unter den „ſemitiſchen Herren“ zu ſuchen find, 
gleich große Vortheile. Die Künſtler von wirklich 
gediegenem Ruf und glänzenden Namen, „die Lieb⸗ 
linge“ der Mode finden hier ohne weitere Umſtände 
den ſicheren, ihre Forderungen ohne jedes kleinliche 
Markten und Feilſchen zahlenden Abnehmer. Und 
der Sammler, der ſich durch Anle ung der unent⸗ 
behrlſchen Gallerie moderner Meiſter gleichſam ennobli⸗ 
ren, oder die bereits vorhandenen mehren will, 
fieht ſich die traurige und oft unbequeme Nothwen⸗ 


digkeit, ſelbſt etwas davon zu verſte hen, er⸗ 
ſpart. Er kann ſich feſt darauf verlaſſen, bei Lepke 
nur gute und „feine“, ja „hochfeine“ Kunſtwaare, 
wenn auch zu äußerſt anſtändigen Preiſen zu finden, 
deren Beſitz ihm das zweifelloſe Zeugniß des Man⸗ 
nes von Geſchmack giebt und den Stempel des Par⸗ 
venus glücklich auslöſchen hilft. Daß ein ſo für alle 
Betheiligten ſegensreiches Vermittleramt auch dem, 
der es mit ſo viel Geſchick, Takt und Geſchmack ver⸗ 
waltet, nicht minder als den beiden anderen ſeinen 
reichen Segen trage, wird Niemand bezweifeln, Nie⸗ 
mand aber auch ungerecht finden. 

Das echt Frühlingsmäßige 115 Märztage 
fängt bereits an, deprimirend auf die ſonſt um dieſe 
Jahreszeit noch kräftig ſich regenden Aeußerungen 
der Feſtesluſt zu wirken. Bälle und Stiftungs⸗ 
feſte erſcheinen bereits faſt wie ungehörige Ana⸗ 
chronismen. Aber unbeſorgt darum hat der Verein 
der Berliner Preſſe am letzten Sonnabend, den 
9., ſeine Winterfeier mit vielem Glanz unter der 
activen und N Mitwirkung ſeiner geiſtreichſten 
Angehörigen, wie der hübſcheſten und eleganteſten 
Künſtlerinnen der meiſten Bühnen Berlins, leider 
BR auch bei Speifen und Getränken, wie fie nur 
n Berlin möglich find, im Saal des Coneerthauſes 
feſtlich begangen. Ein Prolog von Frenzel, ein 

umoriſtiſcher at uon Leitartikel“ von Stetten⸗ 
eim, mit Muſik von Bial und dargeſtellt durch 

euſche und Fräulein Stolle, Schmidt, Meyer und 
Bilfinger; Toaſte von Alexis Schmidt, Roden⸗ 
berg und Berthold Auerbach; Rudolph Löwen⸗ 
ſteins Erklärung, der von Ehrentraut gezeichne⸗ 
ten Tiſchkarte und ein Flötenſolo des Virtuoſen 
Terſchak, das waren die geiſtigen Genüſſe, welche 
die Bene für das ſchmerzliche Gegentheil 
der Tafelfreuden entſchädigen mußten. Deren Erinne⸗ 
rung iſt übrigens bei der friſchen Jugend und dem, 
durch ſo viel lockende Anmuth noch einmal kräftig 
electriſtrten, rüſtigen Alter ſchließlich durch einen bis 
zur e währenden Ball glücklich wieder 
von der Tafel des Gedächtniſſes weggefegt worden. 
Noch ein Stiftungsfeſt ſchließt, glaube ich, morgen 
die lange Reihe der in a inter gefeierten: 
Das Schinkelfeſt des Berliner Architectenvereins, 
an dem Geburtstage des Meiſters. Da ich es mit⸗ 
hin heut noch nicht durch ſeine Schilderung kenne, 
ſo ſchließe ich mit der Erwähnung ſeines unmittel⸗ 
baren Bevorſtehens dieſen Brief. 


Zuſtandekommen dieſes Vertrages allein der Regie⸗ 
rung 18,000 Dollars gekoſtet hot. — Die Yadt 
„Victoria and Albert“ hat Ordre erhalten, ſich für 
den 23. d. M. zur Aufnahme der Königin an Bord 
bereit zu machen. Wahrſcheinlich wird die Königin 
in Cherbourg landen und von dort ihre Reiſe nach 
Deutſchland weiter fortſetzen. 


— Aus Calcutta vom 12. März wird gemel⸗ 
det: General Bourchier meldet, daß der Reſt feiner 
Colonne von Jepai Mookh nach Cachar abmarſchirt 
iſt. — Mehrere Todesfälle in Folge von Cholera 
waren unter den Truppen vorgekommen. 

Frankreich. 

Paris, 12. März. Das officidfe „Bien pub- 
lic“ enthält folgende Mittheilung: „Die Commiſſion, 
welche mit der Prüfung des Geſetzes gegen die 
Preſſe betraut iſt, hat in ihrer geſtrigen Sitzung 
vom Miniſter des Innern die Verſicherung erhalten, 
daß die Regierung aus der Annahme des Geſetzes 
weder eine gouvermentale, noch eine miniſterielle 
Frage machen werde Man glaubt übrigens an ein 
Eins erſtändniß auf folgenden Baſen: Der einzige 
Artikel des Entwurfs der Commiſſion wird die De⸗ 
crete erwähnen, welche die gegenwärtige Regierung 
couſtituirt haben. Die Regierung wird ihrerſeits den 
Art. 2 fallen laſſen. Dieſes glückliche Ergebniß ift 
größtentheils dem Einfluß Caſtmir Perier's und den 
Verſuchen zu verdanken, die er gemacht hat, um ein 
Einverſtändniß zwiſchen der Regierung und der 
Commiſſion herbeizuführen.“ — Die „Patrie“ mel⸗ 
det: „Die Commiſſion, welche mit der Prüfung der 
Capitulationen betraut iſt, hat das Verhör der 
Delegirten der Stadt Metz beendet, deren Ausſagen 
a von großer Wichtigkeit feſtgeſtellt haben. 
„Es iſt bewieſen worden“, fo ſagt man, „daß der 
Marſchall nicht, wie er behauptete, genöthigt war, 
feine Operationen wegen Mangels an Munitionen 
zu unterbrechen; es iſt bewieſen worden, daß er meh⸗ 
rere Male die Einſchließungslinie durchbrechen un! 
auf Verdun maſchiren konnte; es iſt endlich darge⸗ 
than, daß, als er die Capitulation unterzeichnete, 
Metz noch für acht Tage Lebensmittel hatte.“ Es 
find nur noch einige Zeugen zu vernehmen, und mar 
hofft, daß die Commiſſion Ende dieſes Monats oder 
in den erſten Tagen des Monats April ihre Mei⸗ 
nung kund geben lann.“ — Die „Corr. Havas“ 
verſichert, Thiers werde ſeine Reſidenz nach Pa⸗ 
ris, und zwar ins Elyſée verlegen während der Fe 
rien von einigen Wochen, die ſich die National⸗Ver⸗ 
ſammlung Ende dieſes Monats wegen der Sitzung 
der Generalräthe machen wird. Die Zahl der Der 
putirten, die zugleich Mitglieder der Generalräthe 
find, beläuft ſich auf nicht weniger als 250. — Yu 
les Simon erklärte geſtern in der Unterrichts⸗Com⸗ 
miſſion, daß er vor der Kammer das Princip des 
Zwangsunterrichts vertheidigen werde, daß er jedoch 
bereit ſei, in der Anwendung desſelben Conceſſionen 
zu machen. 

— Die Koſten für den Unterhalt der deutſch en 
Truppen in Frankreich für die erſten ſechs Mo⸗ 
nate des Jahres 1872 betragen 24,052,500 Fr., 
nämlich für Lebensmittel 13,650,000 Fr., Heizung 
728,000 Fr.; Futter 8,733,000 Fr.; Behandlung 
der Kranken 40,000 Fr.; Entſchädigung für die 
Offizierwohnungen und Zurückerſtattung an die Ge⸗ 
meinden 2,500,000 Fr.; Unterhalt der Gebäude und 
Koſten für den Bau der Baracken 2,000,000 Fr.; 
Schwimmſchule 1500 Fr. Der Entwurf, welcher 
dieſerhalb der Kammer von der Regierung vorgelegt 
wurde, iſt von der Budget⸗Commiſſion angenommen 
worden. Wie ferner verlautet, wollen die Deutſchen 
in der Champagne ein großes Uebungslager er- 
richten. 

— 13. März. Die National⸗Verſamm⸗ 
lung nahm den erſten Artikel des Geſetzes gegen die 
Internationale mit 501 gegen 104 Stimmen an. — 
Der Prinz und die Prinzeſſin von Wales ſind heute 
Abend nach Marſeille abgereiſt. — Die General- 
verſammlung der Actionäre der Suezeanal⸗Ge⸗ 
ſellſchaft hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der 
Verwaltungsrath in Uebereinſtimmung mit den 
Statuten gehandelt habe, indem er eine neue Baſis 
für die Erhebung der Schifffahrtsabgaben feſtgeſtell 
und ſich geweigert habe, die gegenwärtig beſtehend⸗ 
univerſelle Geſellſchaft in eine franzöſiſche anonyme 
Geſellſchaft umzuwandeln. (W. T.) 

Italien. 

Rom, 8. März. Die Curie ſteht vor einem 
diplomatiſchen Bruche mit Portugal. Die 
bereits vor einiger Zeit erwähnten Zwiſtigkeiten des 
Nuncius mit der portugieſiſchen Regierung haben die 
Stellung des erſteren ſo unleidlich gemacht, daß der⸗ 
ſelbe das Geſuch um Abberufung von ſeinem Poſten 
nach Rom geſchickt hat. Von dem Beſcheide, den 
ihm die Curie zugeftellt hat, iſt noch nichts bekannt, 
doch glaubt man allgemein, daß der Nuncius ſich der 
vollſtändigen Zuſtimmung ſeines Souverains erfreut. 

‚Rom, 9. März. Im Vatican ift ein großes 
Triduum abgehalten, das lange nicht ſo zahlreich 
beſucht war als die proteſtantiſchen Vorträge. Die 
Prieſter ſind wüthend, daß auch ihre Faſtenpredigten 
Fiasco machen, und ſehen ſich am Anfang des Endes. 

— Die Ausfage des Hrn. Thiers über feine 
Verhandlungen in Florenz veranlaßt ein florentiner 
Blatt („Nazione“) zu einer ausführlichen Entgeg⸗ 
nung, aus welcher hervorgeht, daß Victor Emanuel 
und deſſen Generale keineswegs fo geneigt waren, 
mit einer Armee den Franzoſen zu Hilfe zu ziehen, 
wie Thiers angenommen hat. 

Amerika. - E 
Newport, 12. März. Die Republikaner haben 
bei den Wahlen in Rewhampfhire geflegt. — Di 
ruſſiſche Flotte iſt geſtern aus der Havanna nach 
Rio de Janeiro geſegelt. (W. T.) 


Danzig, den 15. März. 5 

Herr Dr. Mar Hirſch aus Berlin hat bei 
Gelegenheit feiner Anweſenheit in unſerer Stadt in 
einer Verſammlung der Mitglieder der Gewerkver⸗ 
eine, wie wir unſern Leſern bereits in No. 7189 
d. Ztg. mitgetheilt haben, Veranlaſſung genommen, 
auf die hieſigen Vorgänge bei der letzten Reichstags⸗ 
wahl zurückzukommen und daran ſeine 2 Gill 
für die nächſte Wahl anzuknüpfen. Wenn unjer 
Bericht genau iſt, hat Hr. Dr. Hirſch durch feine 
Rede ſehr deutlich zu erkennen gegeben, daß er wenig 
von den Gründen kennt, welche die Majorität der 
Danziger Wähler beſtimmt haben, ihn nicht zu 
wählen. Nichts iſt eigenthümlicher, als wenn er 
behauptet, ſeine Gegner hätten ihn u. a. deshalb an⸗ 
25 en, weil er ſich gegen die Mahl- und Schlacht. 
teuer ausgeſprochen! Wäre Herr Dr. Max Hirſch 
auch nur einigermaßen mit unſern 1 1 Verhält⸗ 
niſſen bekannt, ſo würde er wiſſen, daß ſchon Jahre 


N 


lang vor ſeinem Erſcheinen in Danzig alle liberale 
Parteien ſich gegen dieſe Steuer ausgeſprochen 
und daß man nicht jetzt erſt dieſer Meinung 
geworden. Es iſt nicht unſere Abſicht, auf die 
damalige Wahlrede des Herrn Dr. Hirſch nochmals 
einzugehen und die Gründe zu wiederholen, welche 
wir gegen dieſelbe geltend gemacht haben. Hr. Dr. 
Hirſch dürfte wohl auch nicht gut daran thun, heute 
wo die liberalen Parteien gemeinſam und einträchtig 
an dem inneren Aus bau unſeres Staates arbeiten, an 
ſeine Ausführungen von damals zu erinnern. Iſt ihm 
beſonders daran gelegen, fo können wir ſederzeit 
ſpezieller darauf eingehen. Herr Dr. Hirſch iſt nicht 
blos in Danzig und in einigen andern Wahlkreiſen 
bei der Wahl unterlegen, er iſt auch bekanntlich in 
Berlin, wo die Fortſchrittspartei eine große Ma- 
iorität hat, von derſelben als Candidat für die Wahl 
micht aufgeſtellt. 

— Wie die „Poſ. Ztg.“ meldet, ſoll in Zukunft 
nicht mehr zugegeben werden, daß die polniſchen 
Aſſeſſoren bei Beſetzung von Kreisrichterſtellen 
im Poſenſchen und in Weſtpreußen vor deutſchen 
Bewerbern den Vorrang haben. Die Regierung 
ſcheint Willens zu ſein, auf die frühere Praxis zu⸗ 
rückzugreifen, wonach der Juſtizminiſter die Unter⸗ 
richterſtellen ohne Rückſicht auf die Nationalität den 
Bewerbern ertheilt. Der Maßregel liegt augen⸗ 
ſcheinlich ein politiſches Motiv unter. 8 


Im Gewerbeverein las geſtern Hr. Profeſſor 
Troeger über „den Abfall Weſtpreußens se Sr 
ſchen Orden.“ — Von den eingegangenen Fragen lau⸗ 
tete die erite: „Die Zimmerer, Maurer und andern Ars 
beitnehmer verlangen bei den ſich fortwährend ſteigern # 
den Lebensbedürfniſſen immer höhere Arbeitslöhne bei M 
geringerer Arbeitszeit; werden dieſelben nicht, wie die 
Hohenloher Grubenarbeiter, auch noch Theuerungszula⸗ 
8 beanſpruchen?“ Einer der Anweſenden hält dieſe 
Frage für Ironie, Herr Klein empfahl aber, über die⸗ 
ſelbe eingehender zu discutiren. Herr Zimmermeiſter 
Prutz berichtete über die Verhandlungen, welche zwi⸗ 
ſchen den Zimmermeiſtern und Geſellen über die Ar⸗ 
beitslohne und die Arbeitszeit ſtattgefunden haben. Die 
Forderung der Geſellen wegen eines feſten, für jeden 
Geſellen gleichen Lohnſatzes mußten die Meiſter unbe⸗ 
dingt verwerfen; es fei gegen die geſunde Vernunft, > 
dem Geſellen, welcher kaum ein Drittel deſſen leiſte, was 
ein anderer leiſtet, ebenſoviel zu zahlen, wie einem 
brauchbaren, fleißigen Geſellen. 


erhalten, ieſe letzteren ſich zu 


von den 
b Hauptpunkten acceptirt, nur eine 
zweistündige Mittagsruhe in den Sommermonaten mußten 
Arbeitszeit ge⸗ 
t zu geiſtiger 


Forderung 
Gewähre man 0 

Trieb, dur mmnung einen ha 
Lohnſatz zu erreichen, vernichtet werden. — Der zweſte 
Frageſteller bat um Auskunft, „ob ſich nach Einführung 
der Canaliſation in den Häuſern, in welchen dieſelbe 
bereits in Benutzung ſei, üble Gerüche bemerkbar ges 
macht hätten?“ Viele Anweſende, welche bereits die 
Canaliſatton in ihre Häuſer geführt haben, verneinten 
dieſe Frage nur Hr. Skibbe theilte mit, daß ſich im 
3. Stockwerke ſeines Hauſes zu Zeiten ein ſo ſtarker 
Geſtank verbreite, daß die Einwohner flüchten müß en. 
Die Ven ſammlung war allgemein der Anſicht, daß 
dieſer Uebelſtand durch eine feblerhaſte Anlage her⸗ 
beigeführt jet. — Am Schluß gung, wurde noch 


würde 


uß der 
mitgetheilt. daß heute Abend um 7 Uhr im Gewerbe⸗ 
hausſaale eine Ausſtellung von Lehrlingsar⸗ 
beiten ſtattfinden werde. 


[Theater.] Montag wird die Beneſtzvorſtellung # 
für Herrn Brunner ſtattfinden. Die . — Mit 3 
lichkeiten, mit welchen die Theaterleitung in dieſer Saifon # 
zu kämpfen hatte, haben gegen den Schluß der letzteren 
eine Anbaufung der Beneſize eintreten laſſen. Wir dür⸗ I 
fen jedoch hoffen, daß dadurch unſer liebenswürdiger 
Erſter Tenor, — der auf das Bereitwilligſte fait mähe 
rend der ganzen Saiſon auch die meiſten Partien des 
lyriſchen Tenors übernommen hat — nicht zu leiden 
haben wid. Da neue Opern nicht mehr herauszubrin⸗ 
gen find, hat Hr. Brunner ſich zur Wieverholung der 
zue 5e 5 — ai lieben 1 worin er aller⸗ 
dings als wn in Geſang und 
alice keine ſang Spiel Vor⸗ 

* Die in Weſtpreußen anſäſſigen engliſchen 
Staats angehörigen werden durch daz e 
liſche Conſulat daran erinnert, daß mit dem 12. Mat 
d. J. der letzte Termin für die ihnen geſtattete Decla⸗ 
ration ihrer Nationalitätsrechte abläuft. 
Aus Neufähr wird ſchwacher Eisgang ge- 
meldet. 5 

* An 8. d. M. wurde in einen Spelcher ein⸗ 
gebrochen und aus demſelben drei Felle geſtohlen. 
Dieſelben find von der Polizei bei einem in der 
Mühlengaſſe wobnenden Gerbermeifter, welcher fie von 
einem jüdiſchen Pandelsmanne gekauft hatte, ermittelt 
und dem Eigentbümer zurückgeliefert, der ſie wieder in 
feinem veicher zum Trocknen aufhängte. Am 10. früh 
wurde {m denſelben Speicher wiederum eingebrochen und 
dieſes Mal außer den drei vorerwähnten Fellen noch 
neun andre geſtohlen. Angeſtellte polizeiliche Recherchen 
baben ergeben, daß zwei Handelsleute dieſe Felle von 
drei Männern am Sonntag Vormittag auf dem Walle 
va der Silberhütte für den Preis von 10 & ger 
auft und ſich mit dem Mittagszuge an demſelben Tage 
noch mit ihrem Kauf nach Marienburg begeben und dort 
für 28 9 15 e wiederverkauft haben. Die Diebe, 
welche beide ed ausgeführt haben, find in den 
Obſervaten Bowski, Spruth und Mei brodt, die Hehler 
in den Handelsleuten Deutſchland, Robert und Lobde 
ermittelt und verhaftet worden. Der Obfervat Weichbrodt 
it erſt am 8 d. M. nach Verbüßung einer längeren 
Zuchthausſtrafe hier eingetroffen und hat alfo noch an 
demſelben Tage mit ſeinen Complicen den erſten Ein⸗ 
bruch ausgeführt. Durch die Ergreifung dieſer Obſer⸗ 
— drei ſehr gefährliche Einbrecher unſchädlich 


0 } 
* Seftern Abend um 8% Uhr geriet) Langgarten 
Nr. 11 die Schaldecke des im Erdgeſchoß dae 
zimmers in Brand. Die Feuerwehr wurde requirirt und 
beſeitigte den Brand. i 
Geſtern Abend 8 Uhr brach in Schmeerblod 
in dem Gebäude des Hofbeſitzers Godthardt Feuer 
aus, welches mit jo großer Schnelligkeit um ſich griff 
daß nicht nur in kurzer Zeit die ganzen Baulichkeiten 
in Aſche gelegt waren, ſondern auch drei Kühe und 
das ganze bewegliche Eigenthum des G., ſelbſt die Kleider 
und Betten, verbrannten. b 


e Dirihan, 15. März. Weichſel⸗Brücke, hat er ein Wahrzeichen geſetzt, an welchem von nun an]Eiſenbabn⸗Actien (geſtempelt) 876,25, Oeſterreichiſche 
8 Uhr früh. Geſtern Vorm. 107 Uhr rückte das Eis auch der ſchlichteſte Verſtand die nach ſittlicher Freiheit neue —. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn —. Lom⸗ 
oberhalb der Brücke bei 14 Fuß 11 Zoll = 4, m. ſtrebenden Menſchen von den die Vernunft und das bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473,75. Lombardiſche Prio⸗ 
Lied holt, kam aber nur in einzelnen großen Schollen Gewiſſen verleugnende Pfaffenknechten, die Kinder der ritäten 260,00. Türken de 1865 51, 95. Türken de 
eber pott, it Brüdenöffnung Nachmittags 2 Uhr Finſterniß von den Kindern des Lichtes wird zu unter 1869 316,00. 6% Vereinigte Staaten Yr 188% (ungeſt.) 
durch die zweite 5 Eis 5 1b de Brücke Heiden wiſſen. Man fiebt, auch in der Bruſt des Dr. 105, 37. Goldagio 2. Wechslerbank —. Franzöſiſch⸗ 
30 Min. ſetzte ſich das ganze Eis unterhalb der Brücke Krementz wohnt ein Geift, „der ſtets das Böſe will italienische Bank 547, 50. Träge. 
in Bewegung bei 14 Fuß 4 Zoll = 4, m., blieb und ſtets das Gute ſchafft.“ Paris, 14. März. Productenmarkt. NRüböl 
aber in Entfernung von 1 Kilometer wieder ſtehen. Königsberg. Die Altkatholiken werden in weichend, 7 März 101, 50, # April 101, 50, Yr Mai⸗ 
13 Die halbe Weichſel von oberhalb der Brücke auf dieſe ihrer für die nächſte Woche anberaumten on Ver: Juni 100, 5 ärz 69,50, r 
Entfernung durch die zweite Brückenöffnung frei ſammlung auch den Frauen den Zutritt geſtatten, April 69, 75, Mai⸗Auguſt 71,00. — Spiritus er März 18—23 % B 
Waſſer.— 5 Uhr 30 Min. Nachm. bei 4 Fuß 10 Zoll ebenſo nichtkatholiſchen Perſonen, welche ſich mit] 52, 00. — Schönes Wetter. 
4% m. vollſtändiger Eisgang. — 6 Uhr 30 Min. Eintrittskarten verſehen haben. Antwerpen, 14. März. Getreidemarkt Weizen 
N Gisgang ſehr ftart; Eisverſetzung von oberhalb paſ⸗ tor 9280 ea en nee zubig,, nden ce kundige 15 eg En 6 
3 9 u Königsbe e t unverändert, inländiſcher 4 e ſtetig, Donau 
firt bei 17 Fuß = 5m. Höchſter Waſſerſtand II. Abtheilung der Ober⸗ Betriebs- Inſoeetlon der Ollbahn 165. — Petroleummarkt. (Schlußberiiht,) Raffnir: 
eftern Abend 9 Uhr 18 Fuß 7 Zoll — 5, m. — Heute, in Bromberg, fowie dem K. Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Be⸗ tes, Type weiß, loco 45 bez., 45) Br., er 
5 itternacht, mittelmäßiger Eisgang. — Heute, früh] triebs⸗Inſpector Taſch in Schneidemühl die Verwal⸗ April 453 Br., Yr September 50 Br., dr Sep⸗ 
I Uhr, ſchwacher Eisgang bei 18 Fuß 4 Jog =5,zem. tung der VI. Betriebs Inspection der Oftbahn zu kde tember⸗Dezember 505 Br. —, Steigend. 
Naordoſt. Schneefall. FIIR. — Nogat-Brüden- nigsberg, und deſſen Stelle in Scneibemüßl dem K. New: ort, 13. März. (Schlußcourſe. Wechſel auf 
Pegel bei Marienburg zeigte geſtern Morgens Eiſenhahn⸗Baumeiſter Bachmann zu Königsberg zur | London in Gold 100 Goldagio 104, 5/20 Bonds de 1885 
6 Uhr 13 Fuß = 4,0sm. unter ſtetigem Wachſen; commiſſariſchen Verwaltung übertragen worden. 1728, do. neue 109, Bonds de 1865 112, Erſebahn 
Abends 6 Uhr 15 Fuß = 4% m. Den Tag über — Die Gaſtwirthe in 52 ſtriken | 374, Jutnois 134, Baumwolle 223, Mehl 70. 100., Rother 
2 gegen die Brauer fo erfolgreich weiter, daß ſie ihrem Frühjahrsweizen —, Raffinirtes Petroleum in Newyort 


luſt, loco weiße 62 b aue 70—90 
ne 68—75 Sr. * en Der 45 5 malt 
Der 


— Leinſaat er 35 Kilo fein behauptet, geringe weni 
96 gr 0 70 bis 80 


3 


2 R bez. 

Br., 12 R Gd. — Rühöl Jar 50 Kilo loco Br 
138 & Br. — Leinkuchen er 50 Kilo loco 78—85 
Br. — Rübkuchen r 50 Kilo loco 80— 82 %. Br., 
H. Gd. — Spiritus Ye 10,000 Litres & in Poſten von 
5000 Litres und darüber, loco ſtill, Termine geſchäfts⸗ 
los, loco ohne Faß 23 & Br., 222 . Gd., 223 . 
bez., März ohne Faß 23 A Br., 22 9 d., Früh⸗ 
jahr ohne Faß R Br., 225 Gd., Mai⸗Juni 
ohne Faß 231 . Br., 23 Gd., Juni ohne Faß 
23 = Ki 231 & Gd., Juli ohne Faß 24 % Br., 


ſtarker Eisgang in der ganzen Strombreite. Hauptagitator Blöß in ihrer letzten General⸗Verſamm⸗ vr Gallon von 61 Ed. 23, do. in Bhlinheinhta 22H, t 14 tg.) Weizen weni 
1 Elbing, 15. Munz, Wachtbude an der Krafohl⸗ |fung eine goldene 70⸗Thaler⸗Uhr pour le mérite zum] Havanna⸗Zuger hen 9. — Hocchſte Notirung 2 1 5 2 2000 ff Then N 6367 
ſchleu ſe, 14. März: Waſſerſtand den 14. März um 8 Geſchenk machten. Um zu ihren weitern Agitations⸗ Goldagios 104, niedrigſte 10. beſſerer 6872 &, feiner 73-764 &, März 75 


Uhr früh am Pegel 12 2“, unter der Deichkrone 5“ 1“. zwecken eine eigenes Blatt zu begründen, dazu indeß 

Das Waſſer iſt in 24 Stunden um 2“ gefallen. Im fehlt s ihnen an Geld. Sie können die Caution von Dan iger Börſe. 

E U us 9225 Apen led u a = 110 bei . In a ee Amtliche Notirungen am 15. März 
olfszage eureiheſchen Ueberfall mit | nicht zuſammenbringen, geſchweige denn größere Sume |; e > Br . 

Eis — worden; oberhalb des Letzteren frei Waſſer | men 11 Begründung einer eigenen Vereins⸗Actien⸗ Weizen Ioco : Tonne ven 20003 ganz ohne Rauflufl, 

Hier hat ſich in der Eislage nichts geändert. Brauerei. Letzteres dürfte auch inſofern überflüſſig ſein,, hochbunn 127-1318 „ 77-80 


Abend noch 754 % bez.), Mats-Zunt 754, 75 & bez., 
75 9% Br. und Gd., Juni⸗Juli 757 & bez., 17 


Thorn, 13. März, Abends. Schon der ſchwache eil in Folge ihrer Bier⸗Strike ein Dutzend neuer t 125 78 68. uni⸗Juli 534, 523, 53 R bez., Juli⸗Auguſt 534 % 
Eisgang am 10. und 11. batte zwei Eisböcke an ur: | Brauereien mit guten und wohlfeilen Bieren ſich ihnen era en 1 1 7 5 un = ee 5 . Gerſte matt, I Dee 3000 44—4 5 . 
ſerer Pfahlbrücke beſchädigt, drohte dieſer ſelhſt jedoch zur Verfügung geftellt haben. Jetzt gehen fie an eine ro hd 188-1348 „ 7376, Hafer wenig verändert, 7 2000 loco 4345 &, 
noch keine Gefahr, beute früh aber änderte ſich die Sache | neue Apitation Petr den Magiſtrat. Sie dro⸗ ordingie 120-124 „ 64-70 „ ) Frühjahr 45—447 % bez., Mat-Funt 453 % bez., Juni⸗ 
zum Schlimmeren; des Vormittags ſchon wurde der Eis, hen, das wohlfeile Petr ole um in ihren Gaſlokalen Regultrungspreis für 126% bunt lteſerbar 75 „ Juli 463 A bez. — Erbſen ſtill, 7er 200082. loco 43— 
bock No. 4 von der Stadt aus gänzlich zerſtört ein einzuführen, ſofern ihnen die ſtädtiſche Gasanſtalt, die Auf Lieferung für 12687. lieferbar r April⸗Mai 47 , der Frühjahr Futter⸗ 48 % Br. — Winterrübſen 
weiterer schief gele zt, ſo daß die Paſſage über die Brücke 8 20,000 A Nettogewinn zur Stadtbaupttaſſe ab⸗ 744 ½ Br., 74 % Gd, er Juni⸗Juli 757 . zr 200084. Der Septbr⸗Octbr. 1075-1064 K bez. — 
für alles Juhrmwerk unterjant werden mußte; dech wur: führt, das Nuchtage für fie, die Haupteonſumenten, Br., 75 . Gd. Rüböl flille, 7er 20084. loco 28 &. Br., Marz 27 . 
den Fußgänger noch bis Nachmittags um 3 Uhr hin- nicht Auen billiger ſtellen ſollte. Roggen loco er Tonne von 2000 ſtill, k., „Mai 274 & bez. und Br., Sept. Octbr. 24 
lber gelaſſen, um dieſe Zeit aber wurde nicht nur ein Inſterburg, 14. März. Der wegen Nicht⸗] 1211237 491505 & bez. — Spiritus wenig verändert, er 


eiter Eisbock umgeriſſen, ſondern es ftellte ſich aud, anerkennung des Dogmas der Infallibilität feines ul preis für 120% lieferbar 49 

heraus daß an dem Joche No. 4 fünf eingerammt: | geiftlichen Amtes 5 katholiſche Pfarrer Gru⸗ u rn fur 120% „.. Arlt Mas 49 Y 

ae 300 vo ar Eule re nert hat von der Militärbehörde den Befehl erhal- Br., 434 % Gd., inländiiher 493 Kb 49 

* feien, daß beingenbe winde 15 ze une ten, als Militärſeelſorger weiter zu fungiren. 2 1 EN er Jani Jett 50 75 ae 
2 en. wurde deshalb jede Paſſage über 5 1 — bez. 

d Bac hem und nur zwei Poftboten mit Brie Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. ef 18 aD e London 3 Morel kurze eſerung 45.80 6½4 A bez., der Septbr. Oet. 
fen auf 1 27 8 . e Berlin, 15. ar. Angekommen 4 Uhr — Rn. 6. 227 Br., 6.224 gem. Hamburg kurz 1503 Gd., do, 6 R 180 u. Br. ee, zu» a in 8 Ge⸗ 
> rd au 1 a r. p. 14. rs. v.!“ 3 u 

5 8 gehalt, doch ſoll die Poſt morgen bel Tage, je Sehen ars fehlt ſehlt, J nd. 3½¼ % Pr. 93. | 8, ee 3 is Ante 103 tn . 5 23 1 — 119 ar; er Hart 
ren dr ede Vegi e , 188 bes u. Br. Malt. Klapd 100 be 
„ e . , . LE TIL TEL MER 

file dort 13 5 ., der Cisgang ſei ungewöhnlich En „ | 58. | 53%/6|oomsarsen. . 12% 124% | ten ac 834 Br. ee 8 Fe b. 40 ee 67—83 A nach Qual., Be 3655 781 

ark, dieſer iſt alſo morgen bier zu erwarten. Die bie: | Apriſ⸗Mai 58% 527/e | Franzoſen, gen. 233% 232/850. 1003 Br. 5% Danziger Hypotheten-Biandbrieie 


Spiritu 


fige Pegel zeigte Mittags 12 F., Abends 7 Uhr 12 5. Petroleum, Rumän ler. 56 568 A bz. Juli⸗Auguſt — 157 
7G 
Phyſiologie mit 3200 Saß, Gehalt angenommen. Er trifft | Spirit. behpt. | Türken 6%) 50 | 497% 234 1 2: bs 


64% 64% Nichtamtliche Courſe am 15. März. 


dort mit einem früheren Collegen aus Königsberg, dem 12 22 12 Oeſter. Silberrente 
Gedania 102 Br. Chemiſche Fabrik 100 Br., 99d. 


K 
ie Dr.Leiden zuſammen. — Das Com: | April⸗Mai 22 15 22 15 |Ruf.Bantnoten.| 82/8 83 
Bear re ler garniſonirenden Erſatzbatail⸗ Pr. 44% conſ. 103 1037/8 Oeſter. Banknoten 91 91 Marienburger Ziegelei 99 Br. Maſchinenbau Anſtalt 
Regiment] Pr Staatsſchldſ. Vondsbörſe. Sehr belesk. — 6.22% ar * 1 a ng x rg ern und Kilogramm Kochwaare 52— 58 % nach Qualität, Futter 
n 2 : 7 ankverein 25 Dan⸗ 5 
Berlin, 15. März, 2 Uhr. Die am 16. März bei Ger Ager Schifffabrtäachten alte 101 Sr, neue 100 Br. Ru- | Dart: 48-51 M nad Qualität. — Seimöl 100 100 
brüder Veit und Comp. zur Zeichnung gelangenden Ae⸗ miniihe Eiſenbahn⸗Actien 564—$ bez. Lombarden er Allogramm obne Faß 26% . — Müböl der 100 Kilos 
tien der Poſener Disconto⸗ und Wechälerbant wurden |ult. April 1253 bez. und Gd. Franzoſen er April ©: 
bereits heute bei lebhaftem Verkehr zum Courſe von Net blieben 2333 Gd. Aachen⸗Maſtricher Eiſenbahn⸗ 
der imaßf 1075 umgeſetzt. Poſener Productenbank 107, Actlen 53 Br. e April. — Ziemlich feſte Stimmung. 
Herr v. Zi Berlin, 15. März, 3 Uhr. Hauſſe. Creditactien . 
das von ihm commandirte Erſatzbataillon eine beſondere 2073, Lombarden 1254, Poſener Disconto⸗ und Wechs⸗ Hanzig, den 15. März. 
Bagdaillonsmuſit organiſirt zu haben; beſteht das Corps | [erhant:Uctien ſehr lebhaft, 108-109. Weizen markt geſchäftslos. Zu notiren: für ordinair 
derſelben vorläufig auch nur aus 10 Hautboiſten, jo iii #tantturta, W., 14. März. Gffecten⸗Socletat.] und bunt 120 — 126/76, von 6670/1 &, rot 
doch eſe nicht nur einem militäriſchen Bedürfnik | Amerikaner 96, Ereditactten 3587, 1860er Looſe 93, 126—132—133/ von 72/73-75/76 ch, bell und 
einig en 2 888, 105 ſondern auch einem] Staatsbahn 407, Galizier 2715, Lomborden 2174, zochbunt glaſig 125/127 —130— 1328. von 75/76— 
von den Bürgern der Stadt lebhaft empfundenen Man: Silberrente 643, Papierrente 5815, Deutſch⸗öſterr. Bant| 79/80 &, weiß 
gel wenigſtens nothdürftig abgeholfen, und der ſehr un⸗ T2514. Schluß beſſer. & d 2000 65. 
genügenden Privatcapelle doch ſo weit Concurrenz ge⸗ Wien, 14. Mä n ente 64,65, Roggen 120— 1257. von 49—51 1 A Ye 200084, 
7 en, um ſie nicht mehr für jedes Tanzvergnügen 2c. | Silberrente 70,40, 185der oje 93,10, Bankactien837,00, | Serjts, Heine 102/— 108/108. von 43—45/46 R, 
unentbehrlich zu machen. „50 Creditactien 337,00, St⸗Eiſenb⸗ he 106/85 114/115 & von 44/45 — 46/47 * Nr 
Der © 


et neue berger 191,20, Pardubitzer 184,50, Nordweſtbahn 212,50, Erben nach Quali 1 
ufolge do. Lie B. 186, 10, London 111,00, Hamburg 82, 30, Hafer daß Dee AM 33 BER 
amilie] Paris 43,40, Frankfurt 93,30, Amſterdam —, Spiritus 213 % Yr 10,000 Liter 2. 8 

Böbmiſche Weſtbahn 264,00, Creditlooſe 189 00, 1860er Getreide⸗Börſe. Wetter: Schnee und Regen, 

Looſe 101,75, Lombardiſche Eiſenhahn 203,80, 1864er Wind: Oft. 

Looſe 147,00, Anglo⸗Auſtrian⸗Bank 330, 50, Napo⸗ Weizen loco ganz geſchäſtslos; ſelbſt für die ſehr 

leonsd'or 8,82, Ducaten 5, 27, Silbercoupons 109, 50, geringfügige Zufuhr fehlt die Kauflust und müdfam ſind 

4 Eliſabethbahn 246, 10, Ungariſche Prämienſooſe 108, 10, 30 Tonnen zu ſchwachen Preiſen verkauft worden. Des 

Frankfurter Bankverein 141,00, Auſtro⸗türkiſche 150, 50 zahlt iſt für roth 151¼ 74 %, bunt 117/824. 68 n, 

125% 718, 731 , hellbunt 12644, 76 K, bochbunt 

Zamburg, 14. März. Getreldemarkt. Weizen glaſig 131/284. 80 % der Tonne. Termine geſchäftslos. 
und Roggen loco feſter gehalten, Weizen auf Termine 26“, bunt April Mai 744 % Brief, 74 , Ed, Juni 


ze 1000 Kilogramm große und kleine 46— 
61 % nach Qual. — Hafer loco der 1000 Kilogramm 
42— 503 nach Qualität. — Erbſen loco dr 1000 


bz. — Spiritus 100 Liter à 100% 10,000 % 


Nr u. 1 

— Roggenmehl Nr. 0 84-75 ., Nr. 0 u. 1 75-74 
PR Jr 100 ige get Brutto unverſt. incl. Sad, — 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 e 100 Kilogramm Br. unver⸗ 
ſteuert inc, Sack er März 7 . 19 nom., der 
April⸗Mai 7 & 20 Fr bz., ur Mai⸗Jum 7 RM 
21204 Gr bz., r Juni⸗Juli 7 211 Pr nom, 
der Juli⸗Auguſt do. — Petroleum raff. (Standard 
white) Ye 100 Kilogramm wit Faß loco 137 , Pe 
März 121 % B., Yr März⸗April 124 % nom, Jer 
April⸗Mai do., er Septbr.⸗October 13381 bz. 


- 


Schiffs listen. 
Neufahrwaſſer, 15. März. Wind: OSD. 
Nüchts in Sicht. 


Meleorelogiſcht Seobachtungen. 


* matt, Roggen auf Termine feſt. Weizen er März 17 Juli 755 „ Br., 75 % Geld. Regulirungspreis 12084, 8 
2000 % in Mart Banco 155 Br., 154 Gd., er April⸗ bunt 75 .. S|5| Wind und Wetter. 
Mai 127% 26008 in Mark Banco 155 Br., 154 Gd, Roggen 85 ziemlich wie geſtern; 12164. 491 %, A (Jar Linien. 


Dr Mai⸗Juni 12788, 200022. in Mk. Beo. 155 Br. 1541237. %r Tonne bezahlt; 20 Tonnen wur⸗ | 1z g 38345 ＋ 12 | Oettf, fehr ca e 
d.. uni⸗Juli 12764. 20007. in Mark Banco den Peng Termine flau, 1207 April⸗Mai 49 15 8 383,45 + 12 e ee leichter 
eit glaubt. Er zuerſt hat durch fein Verfahren gegen] 155 Br., 154 Gd. — Roggen 7 März 105 Br., 104 Brief, 48 12 33370 | +28 do do do 5 
8 d., Yr April⸗Mal 105 Br., 104 Gd., Yr Mai: Geld Mai⸗ Juni 49 9 Brief, inſändiſcher 493 % 5 3 x f N 0. 
unſere Staatsregierung in die Nothwendigkeit verſetzt. Juni 1055 Br., 1044 Gd., . Juni⸗Juli 1065. Br. Brief, 40 % Geld, Juni⸗Juli 50 & Brief. Gerte, ð . 2 T2 
mit aller Entſchiedenhett gegen den prieſterlichen Glau- 1052 Gd. Hafer ſtill, 1 Mk. niedriger. Gerſte ſtill.— Rüböl Erbſen, Hafer loco ganz ohne Umſatz. Spiritus loco Tödtliche Huſtenkrankheiten bei Kindern 
benszwang zunächſt in den höheren Lehranstalten aufzu: matter, loco 283, r Mat 28%, der October 191. — fiſt zu 215 % dr 100 Liter à 100 % verkauft worden. kommen deshalb leider ſo oft vor, weil der Huſten im 
treten. Er nöthigt fie jetzt zu einem weiteren Schritte] Spiritus geſchäftslos, r 100 Lit. 100 % . Marz 19%, % | Nönigeberg, 14. März. (o. Wortattus u. Grothe.) Anfang zu wenig beachtet wird. Gewiſſenhafte Eltern 
dadurch, daß er den Pfarrer Grunert zu Inſterburg, April⸗Mai 19%, Ye Mai⸗Juni 19%, Ye Juni⸗Juli 194 Setzen 7 424 Kilo flau und niedriger, toco hochbunter ſollten doch bedenken, wie ſehr leicht ſich aus einem 
mit deſſen Amte zugleich, wenigſtens in ſeiner Perſon, preuß. A. — Kaffee matt, Umſatz 0 Sad. — 12 vernachläſſigten einfachen Huſten die gefährliche Lungen⸗ 
8 die Seelſorge fur die katholſchen Militairs und die] etroleum geſchäftslos, Standard wülte loco 12 Br., 112 [ bez, bunter 93—99 % Br., tot ger 124% 85 pr 
Rechte und Pflichten eines Pfarrers in der Arbeitsan⸗ A d e Gd., Pe Auguſt⸗Dezember bez 5 94 Gr bez., 1305. 945 Gr bez., 13%. 96 
. — Wetter: Raub. bez. 
bunden ſind, wegen ſeines 17 an der katholi⸗ Amſterdam, 14. März [Getreidemarkt.] (Schluf⸗ 75 45 114/156½ 54 Gr, 1164. 55 9, 117/ö18% 55% 
ſchen Lehre feines Amtes entſetzt hat. Denn damit hat bericht.) Roggen er Mai 18%, Yor October 190%. , 11844. 56 , 119% 0% 503 x, 12014. 564 Gr, 
unier Biſchof der Stag tsregierung Gelegenheit und Ver⸗ London, 14. März. beine are Conſols 1217. 57 Gr, 122½% 57% F, 122/2386.57% Au, 1238, 
anlaſſung gegeben, den Grundſatz, daß die Oppoſilon 92. Neue Spanier —. Türkiſche Anleihe de 1865571 , 12/24. 585 Sr, 124% 50 Pr bez, ur Marz 
gegen die jefwitiiche Lehre von der päpſtlichen Unfebl⸗ 514. Mexitaner —. 6% Vereinſgte Staaten Yır 188257 . Br., 563 . Gb., Ya März⸗April 57% Br., 
“barkeit dein rechtlicher Grund zur Abſetzung eines katho⸗ 92. 5% Ilalieniſche Rente 68%. Lombarden 18. 563 Ar Gd, e Frühtahr 57% r. Gd., 58 . bez., 
liſchen Pfarrers fei, nunmehr auch zu practiſcher Gel⸗ 5% Ruſſen on 93. 5% Nullen de 1864 der Mai⸗Junt 585 Gr Gd. 59, 58% Pr bei, er Juni⸗ 
tung zu bringen. Aber vielleicht das Wirkſamſte, was 6% Türken de 1869 61%. Silber 603. Norddeutsche Schat⸗ Juli 60 Br., 59 . Gd., der Sepibr.⸗Octbr. 58 Ar 
der hochwürdige Herr gethan, iſt, daß er die götzendie⸗ ſcheine —. 1 Anleihe Morgan —, Engliſche] Br., 57 . Gd. — Gerſte 7 35 Kilo wenig Umſatz, 
neriſche Lehre: „das Concil (und natürlich auch] Wechslerbank 14 Prämie, ioco große 43, 45 Ser bez., kleine 413 Sr bez. 
der Papſt) ſtebt über dem Gewiſſen“ mit einer Paris, 14. vu | (Schloß ⸗Gourſe) 3% Rente Hafer Yr 25 Kilo loco wenig beachtet, Termine ges 
Unumwundenbeit und in einer jo n 56, 773. Neueſte 5 see 89,35. Anleihe Morgan ſchäftslos, loco 24; Pr bez. fein 29 Ar bez, der Früh: 
Wortfaſſ verkündigt hat, wie das Concil und der 515, 00. Italieniſche 400 68,90. Italieniſche B ir Br., 29 Gd., der Dal 
L.. 2 - 


ung : 
Bapit ſelbſt es noch nicht einmal Zabakz » Obligationen R eſterreichiſche Staats- Erbſen r 45 Kilo 


entzündung und Bräune, ſowie der qualvolle Keuch⸗ 
buſten entwickeln kann. Sobald ein Kind hüſtelt, muß 
es daher unter allen Umſtänden bei reiner Luft ruhig 
in der warmen Stube gehalten werden. Es darf durch⸗ 
aus nicht ins Freie und muß im Warmen ſchlafen. 
Dabei giebt man dem Kinde jede 2—3 Stunden einen 
Heinen Theelöffel L. W. Egers'ſchen Fenchelhonig⸗ 
extract, am beiten erwärmt ein. Derſelbe ift kenntlich 
an Siegel, Etiquette nebſt Facſimile, ſowie an der im 
Glaſe eingebrannten Firma von L. W. Egers 
in Breslau und allein ächt zu haben bei: 
Albert Neumann, Langenmarkt No. 38, Hermann 
Gronan, Aliſt. Graben No. 69 und Richard Leuz, 
Brodbänkengaſſe No. 48 in Danzig. M. N. Schultz 
in Marienburg, B. Wiebe in Dt. Eylau, J. W. 
Froſt in Mewe, W. v. Broen in Culm und H. 
Wisniewski in Marienwerder. 191 


ewagt haben. Damit 


i 3 Dividende pro 1870. 3 Dividende pro 1870. 37 Berl. Stadt⸗Obl. 5 102 G | N ſel⸗ 7 
Berliner Fondsbörse vom * = } dur Di; ß 55 Brio» Bant 7 .K' ur 6 925 3555 10193 eg eg e 8 tet sun v. 14. März. 
I nſterdam⸗Rotterd. „ 4 108 | x | 3 zZ nfterbam 3 ‚140% 
I Sitenbapmmetten. e Meibahn 8 B Her.Grebite, [140,5 BOSI-OLSHI ß rc 1Bene | 008 do. 2 Mon 13 ots 
Dividende pro 1870, gr Ludwigsh.⸗Berba 954 — — 25 rob: „ 74 4 [113463 u B do. neue 44100 b | Dr ae 116 8 Hamburg kurz 4150 f bz 
Aachen⸗Maſtricht 14.52 bz Vain: Ludwigshafen 90 492 9 veuß Bk⸗ ing 114 4412143 b |Ofipreub. Bidbr. 134 85 6 do. 1860 r Loose | 98-5 63 do. 2 Mon. 4 11508 b 
Bergiſch⸗Märl. A- 4 1464 63 Oeſt⸗Franz.⸗Staatsb. 13 52321812 bi | Bd.⸗Erd.⸗Ae. bz do. 4957 G 5 1864 80 Sr * London 3 Mon. 3 6 224 5; 
Berſin⸗Anhalt 16 4 280 b u Sud Staatsbahn 51 5 974 Bi „ Bob — 5 — — do. 3.010% % Fol pfdd . 734 63 Faris 10 Tage. 5 80m bi 
Nenn 10 4 189 3 ISübölterr. Babnen 3 5[125-44-% bs Pomm. N Pr. 64 4 113 8. Poemmerſche: 31 84 8 in dbr. Liauid. 4 | 654 bz Wien Oeſt. W. 8.2 5 1 5 
erl »Botab,Magbeb. 20 4 2355 b Fr Preußisch Gone e. 4 i t a | 04 @ do. do. 2, Mon ) | 908 0 
Berlin-Stettin 4192, ug __Wriritäts-Dbligationen. | ___Frenbiihe Fonds. Meitpr. titterſc. 1 88 d d Par. 500 f. 4 1024 B Frankf, a. M. 3 M. 33 56 22G 
rsl⸗Schweid.⸗Freib 4 [1474 2 u G Furs Chartos 5 95 57 Dice Dund.⸗Anl. 5 10065 do. do. 83 5 do. Par⸗O.500 f. 3 102 B 9½ Hetersburg 3 Woch 0 1 f 
I m Minden 10514 11935 b5 Rurst- Riem 5 844 63 do. ihr Schazanw. 5 — — do. o. 44100 0. 6 | 902 bz 
Nagdeh⸗ t 814 162 635 u eiwill. Anl. 4 101 G do. II. Serie 5 1 
’ Dandeb.: ipzi 4 207 6 N Bauk⸗ ind Induſtrie⸗Papiere. Staatsanl. 1859 5 1004 63 do. neue 4 
05 ge Er m Meng Aero © | Do: 588 AE 1008 B  BommRenenbrit 07 Di kndegi Di — 
. we m aſſen⸗Verein 0. omm. r. 8 ® 
ne 129 3; 0314.61 3 anbels:@ef 9 AUS} h u@ | do. 1857. 59. 4 I1008 bi enge 1 . c Man. 5 480 1 G old und Papiergels e 
do. Litt. B. 11198 bz nziger Bankverein 404 5 do. 1867 1008 bz Eng che 4 967 G do. 5 Anl. Stiegl. 5 75 B Gldt 9 6 8.8 m. R 9% bz 
c. Sadb. St.⸗Pr. —5 | 73} u G ang Ar ant | 644119 B do. 1856 44 1005 b5 na.Stodt-Anl. 5 102 G do. 6. do. 5 893 b Sb. 11] ,B3 0. W 99; 0 
4 178-2 63 Dee e | — do. 50,82 14 | 964 bp Yuslä L. Bol Sch. O. 4777 55 n REN e Bm dm hn 
a e eee eee e e ne 
n 58 3 2 i u G Staats⸗ . b, . 3 FlsLoofel— (Sika — — 
Beer 4 N aum. Dwath.- Briefe SH * Staats, Pr⸗Anl a 1215 U Braun, | Anu di een ee Gd. 44 462 B Fuſſ do. 83 6 


A 


terlions, Tuniques 


Den 6 reicher Neuen ö 


E ind Wollen-Sioffen, Chales, Tichen, Cn 


und fertigen Roben 


beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen. 


15 W. JANTZEN. 


. Geaumnn SS — 
Auna Emilie Graumann, geb. Euß, — x N 3 (incl. Prima) und Einjährigen⸗Frei⸗ 


ehelich Verbundene. willigen⸗Examen, ſo wie zu denjenigen 


8 © 0 > 0 Sag; 
6 Musikalien-Leih- Institut Oecher ande, d in Die A 


9 bei k der Mathematik, den geſetzlichen Beſtim⸗ 
N F. A. WEBER 


* 


um Offizier ⸗„Porte⸗epée⸗Fähnriches⸗ 


mungen gemäß vorbereitet Sandgrube, Ka⸗ 
ninchenberg No. 5, 3 5 


. in London im 


en am 10. d. 
ensjahre erfolgten Tod 


49. Leb 


Fin geb. Mädchen a. Magdeburg, d. früh. 


ihres einzigen Sohnes Bernhard 2 

an n und hinzuge⸗ N 0 Köchin, päter Wirthſch. war, m. ſ. g. 

fe ee | unecht, Kunst- und Musikatlen-Handlung, a ne © 
Eduard Brückner und Frau. \ Sin Wirt 18: ee 
Danzig den 14. Narr 172, € Langgasse No. 78, E be Jeden wird gelunt auf einem Guß 


3 10 1 0 2 Nac 5 N ANET / ilralı im Kreiſe Oſt d 1. April 
Günstigste Bedingungen. Grösstes Lager neuer Musikalien. 100 S4. Offenen dalt Zeuzniſßen ante, 489 


u | in der Expedition dieſer Zeitung. 
e , 3" Oſtern ſucht einen jungen militairireien 


7 


% 


An 13. d. M., Abends 11 Uhr, entſchlief 
ſanft unſer lieber Vater, Schwiegervater 


ee Onkel, der penſionirte Ge⸗ ' Ge nt ws Ha 2 > — x Di f Inſpeclor in Heinen per Stuhm 
ee me, A Importirte Hanna,] Das are neten edel eußin anſiſige Eng. Een men 
an ee uns I Deren Hamburger u. Bremer macht alle in Weſtpreußen anſäſſige Eng⸗ E deen der Öäfe is einer Wierfube, 
und Danzig, den 15. März 1878 „Licar LEN. fiiche Stants- Angehörige (British Subject) nu 

5. ben "Die Ginterhlibenen pet Le Co darauf aufmerkſam, daß der letzte Termin, fürn a cu a | 
5 Sen un h Sata eng Petzke de Co., Jgewandter Verkäufer 


die ihrerſeits geſtatteten Deklarationen, ihre ION 
Nationalitätsrechte betreffend, am 12. Mai d. J. Me 
abläuft. Rue Adalbert Karau, 8 
Die betreffenden Geſetze hierüber wurde 
von der königl. großbr. Botſchaft in Berlin im de m „ ud 
Deutſchen Reichs⸗Anzeiger No. 58 u. 155 anno mene 2 r neren (nic 
1871 abgedruckt und können von den Intereſſen⸗ e ene e ee 


die beſtellten Waaren nur bei baldigſter Abs 


ten im hieſigen Conſulate durchgeſehen werden.“ ane arbalken 
ch: W. White, J. Weissbein. Brtitl. 82, 


Leichenhauſe zum Heiligen Leichnam auf dem- 


ſelben — N . . 
Havanna Rippen 


cc 
Heute Nachts 14 Uhr ſtarb nach & 
vom ächten Havanna⸗ Blatt, ein ſebr 
wohlſchmeckender, angenehmer Ta⸗ 


kurzem ſchweren Krankenlager nach 40 
bat, pro Pfd. mit 5 %, empfiehlt 
N N 
1 F. Ed. Pohl 0 — 


ahre glücklicher Ehe mein geliebter 

Mann, unſer guter Vater, Schwieger⸗ 

vater, Bruder, Schwager und Onkel, 

der Königl. Steuerauficher 

in ſeinem 64. Lebensjahre. : 2 =. Funck, 

8 Dieſe traurige Anzeige widmen Glockenthor 5, Theatergaſſe. 
wir Freunden und Bekannten ftatt Wii ms _ 
beſonderer Meldung. AL: 2 = 


Danzig. Langgaſſe 74. 


Danzig, den 14. März 1872. i e . un ee zer Ze = = = : 
A Mae 2 du Große. Con. Jude end. Hubner, 
. F m der Eigaretten Fabrik von ig „„! N RD TER Junge Hamb. Hühner, 
nenen St. Katharinen⸗Kirchhofe flatt. 1 5 Kleist, 5 = A 2 Haſelhühner, 
Be EEE anzig, 2. Damm No. 3. 7 
Danti gor No. 62 Ecouomiqus . . 25 St. 2 . 3 S i Schneehühner, 
Danziger ü- Dre ur ſchwar E DENE Auer und Birkhühner, 


No. 70 do u 25 St 


Credit⸗ und Spar⸗ 
Bank. nahme größerer Bolten Rabatt. (3992 


Die diesjährige, achte ordentliche General: 
Verſammlung iſt auf 4 = 
Donnerſtag, den 28. März er., 
Nachmittags 3 Uhr, 15 
im Bankgebäude, Hundegaſſe No. 97, anbe⸗ 
r 


zu Paletots 


b. $ Simmern, I 
6% üglich gut itäten d 3, 4, 5, 8]: & fi 1 
empfehle ich 1 72 — 5 5 Thlr. 51 1 7 a Turbot und Schellfiſche ; 


F. Baum, Langgaſſe No. 45. . R. Denzer.” 


e ee | 
2 hHeule Fiſcheſſen. 

Wefteh Bockbier vom Faß. 
Handlungs-Gehilfen⸗Verein. 


Montag, den 18. März, präciſe 8 Uhr 
Abends: Vortrag des Herrn Dr. Mann» 


ardt. 
Die Einführung von Gäſten geſtattet. 
Der Vorſtand. 


Nautiſcher Verein. 


Freitag, den 15. März 1872 
Abends i Uhr: : 


Gardinen 


von 3 Ar bis 15 Mb, 
Mulls, Battiſte, Nanſocs, Tar⸗ 
? latan und Gaze, Neglige 
8 ſtoffe, à Elle von 33 Fr an, 
Spirting, Chiffon, Pique, 
ämlich: 75 Dowlas und Madapolam 
8 8 6 betreffend die Uebertragung ber | &» noch * alten Preiſen. 
Actien auf andere Perſonen, Blouſen in Mull, Nips-Piqué 
der 88 11 und 37 betreffend die Art und und Guipure, von 17 u 
Weiſe, in welcher die Bekannt⸗ bis 3 % 
machungen, Aufforderungen und Gummiſchuhe für Herren, Da⸗ 
Einladungen an die Mitglieder F" men und Kinder in größter 
der Geſellſchaft zu geſchehen haben. Auswahl zu den bill. Preiſen. 


des § 16 die Beſchlußfähigteit der Gene⸗⸗ 
Adolph Caspary, 


ral⸗Verſammlungen und 
1. Damm No. 13. 


der 88 19 und 21 die Anzahl der Mit: / 
Ede der Heiligengeiſtgaſſe. Haarzöpfe, Chigno 


lieder des Aufſichtsraths und 
ie Beſchlußfähigkeit des Letzteren 
Toupets empfiehlt und fertigt 
(3991) . 


aumt. 

Zur Verhandlung kommen die im 8 151 
des Statuts vorgeſchriebenen Ge enftänd:, | $ 
ſowie diejenigen Statuts Abänderungen. 
welche bereits von der vorjährigen General⸗ 
Verſammlung beſchloſſen wurden, wegen 
eines Formfehlers jedoch nicht rechtsverbind⸗ 
1 ſind, nämlich: 

e 


Gardinen, Mlöbelſtoffe, 
Teppiche und Tiſchdecken 
empfiehlt in allen Qualitäten in großer Auswahl 

General ⸗Verſammlung 


Auguſt Momber. 


8 8 cheitel, Perrücken Tagesordnung. 
f 7 v orſtandes und Rechnun 
Franz Bluhm, Coiffeur, Bericht bes es und Rechnungs⸗ 


Neuwahl des Vorſlandes. 
1. Jopengaſſe 31. 


8 


* 


— 


betreffend. 5 

Die Herren Actionaire, welche an 
der Verſammlung Theil nehmen wollen, wer⸗ 
den erſucht, die Eintrittskarten bis zum 27. 
an, cr. in Empfang zu nehmen. 
anzig, den 14. März 1872. 


Antrag auf Abänderung der hler beſtehen⸗ 
den Einrichtungen für das u. 
rungsweſen. 

Der Vorſtand. 


Mehr. Did. Engl. Schaſſcheeren 
räumungshalber billigſt bei 


a FR ar . 
Eredit⸗ und : mar: Bank. N. Th. Teichgräber, Ketterhagerg. 4. Hiermit die Matz zeige, daß ich mich 
em 


3 mpf. DE TER 92 atzkauſchegaſſe No. u ER 5 Schützenhaus in Marienburg. | 
Koninkt. Stoemboot Maatschappy. Eiſenbahnſchinen 1 als Uhrmacher etablirt habe. Schütze nbans in Marienburg. 


zu Bauzweden, 4% und 5“ hoch, offerirt in 
allen Längen 


W. D. Löschmann, 


Montag, d. 18., und Dienſtag, d. 19. März: 
Große 


Theater ⸗Vorſtellung 


Außer einem wohlaſſortirtes Lager von 


Taſchen⸗Uhren, Regulateurs, Pendulen 
und Wanduhren, 


Dampfer-Verbindung, 
Amsterdam Danzig. 


Dampfer „Nina“ geht am 20. März _(3863) Koblenmarkt 3. „ 
von Amsterdam via Kiel nach hier. See ras empfehle eine reiche Auswahl in und Ballet 
Fr 2 7 0 * 
. M. Rehtz & Co rocken und fandfrei, hie 2 Talmi⸗ und Modeketten, Uhrſchlüſſel AN. ſowie Geſangs⸗ u. Co let Bortras⸗ . 
— _ . Ai. fate hend 2 L. Flemming, 7 Sämmtliche Uhren verkaufe unter Garantie zu feſten billigen Bilets reg 71 Uhr. 
nite 14002) 44. Sobannisthor 44. Preisen. Reparaturen prompt, gewiſſenhaft und billig bei Hern Vhetſchustder nn der ned. 


Mehrjährige Thätigkeit in den beſten deutſchen Ateliers und dadurch erwor⸗ 

bene Fa e Iegen mich 5 den Stand, den Anſprüchen der 
mi nden in jeder Weiſe genügen zu können. 7 
= a Mein Unternehmen dem geehrten Publikum beſtens empfehlend, zeichne ach 


Sommer⸗Weizen zur Saat, 

weißährig, ohne Grannen, der in dieſem 

Jahre 15 Scheffel Ertrag gab, offeriren 
M. & A. We 


. _WEgner. _ 
Hünger⸗Gypd, 
franzöſiſchen und Saal⸗Gyps, 
N 1 
Chemische Fabrik zu Danzig, 


Comtoir: Langen markt No. 4. 


Circa 200 Schock 
buchene Felgen ſteben franco Bahnhof 


zum Verkauf. Zu erfragen in der Expedition 
dieſer Zeitung. 397⁰ 1 


taſſe koſtet das Billet 10 Ar 


Danziger Stadttheater. 
5 Sonnabend, 16. März 1872, (Ab. susp.) 
Zweites Gaſtſpiel der Frau Aung 


tungsvoll. 
e Wilhelm Manneck, f E. F 5. e mt 
0 No. 4. Jan No. 4. 3 e zu St. Petersburg. Zum erſten 
x S e : lale. Neu: Durch's Ohr. Luſtſpiel in 3 
N N — Acten von W. Jordan. Hierauf 2 erſten 
- x 5 Male: Vergeltung. Scherz in 1 Act von 
J Hold. An den meiſten großen Bühnen bes 
reits zur Aufführung angenommen. 
em Geburtstagsknde Mare bei 
Herrn Gotiſchalk ein „Hoch!“ 
icht wie geſtern Nachmittag 4 Uhr, ſon⸗ 
; N dern Freitag oder Sonnabend bende 
6 Uhr werde ich dort fin. St. K. 4. 


Im en it ein kleiner weißer Pelz⸗ 


fragen außerhalb des Thores verloren 


Gothaer Ferbelal⸗ und 


Für mein Solonial- 
Waaren⸗Geſchäft ſuche 
ich einen Lehrling. 


G. A. Rehan, 
Langgarten Ro. 113, 


 Itol, Maronen 


Zu Montag, den 18. d. ſtelle ich mein rei 
Lager 


worden. Der Finder erhält eine angemeſſene 


empfieblt 1 = Morgen Reife ea. 5 Belohnung Piefferſadt No. 28, 
orgen etiand, in 3 Ch: i 
Carl Schnarcke. be: Rabe bes Sasper@ers A her u en Lag Wen geber 
5 Cigaretten fen e ſind — zu ehe: Abzuholen bei William Biber, Carthaus 
a en oder zu verpachten. Nähe⸗ 


Nebaclion, Drud und Verlag von 
A. W. Kafemann in Vault. 


aus feinsten türkischen Tabaken, J Stunden 
brennend, von 6 Thlr. pro Mille ab, offerirt 
A. Wensky, Heil. Geistgasse No, 50. 


res Neufahrwaſſer, Hafen ⸗ 
ſtraße No. 13. 


